
Lebensart aus Hannover 5/2006
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Moderner Fürst:
Alexander zu Schaumburg-Lippe privat.

Weißes Gold:
Köstliche Saucen-Variationen zum Spargel.

Braut
für ein
Jahr
Katrin Schwarz
aus Algermissen
ist der 
„Traum in Weiß“
auf Deutschlands
Catwalks.





Liebe Leser, für Frühlingsgefühle hat
Alexander Fürst zu Schaumburg-
Lippe nur wenig Zeit. Der moderne
Landesfürst steckt mitten in den Vor-
bereitungen zur traditionellen Bücke-
burger Landpartie. Was den Fürsten
sonst noch bewegt, hat er nobilis-
Autorin Beate Roßbach erzählt.

Ein Frühlingsbote, von dem kaum je-
mand genug bekommen kann, ist der
norddeutsche Spargel. Mal ehrlich,
muss es denn immer die Sauce
Hollandaise sein? Spargelpapst Hel-
mut Zippner hat nobilis-Autorin An-
neke Bosse eine köstliche schwarz-
weiße Liason verraten …

Die Frauen der mächtigen Welfen-
Männer haben so manches Mal unter
der einen oder anderen Liason ihrer
Angetrauten gelitten – nobilis zeigt,
wie sie sich trotzdem mit Geist und
Witz in ihrer Welt behaupten.

Nicht zuletzt ist der Mai der Monat
der Liebe. Dass man auch als „Dauer-
braut“ für ein Jahr nicht hochzeits-
müde werden muss, zeigt unsere 
Titelgeschichte! nobilis hat idyllische
Orte der Welt zum Ja-Sagen auf-
gespürt. Lesen Sie selbst!

Fürst
Fest
Feines
und was Ihnen Hannover 
im Mai noch zu bieten hat.

Hochzeitszauber: nobilis-Chefredakteurin 
Annette Langhorst mit den Brautmodels 
Katrin Schwarz und Puyan Zamankhan.
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Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 11,2 (innerorts 15,7/außerorts 8,5) bei CO2-Emissionen von 264 g/km im kombinierten 
Testzyklus nach RL 80/1268/EWG. Abb. zeigt RX 350 Executive Line.

    DIE SCHÖNSTEN 
ERFAHRUNGEN GEBEN KRAFT. 
                       276 HÖCHST KULTIVIERTE PS. JETZT IM NEUEN RX 350.

 LEXUS FORUM HANNOVER
Autohaus Ahrens GmbH
Am Listholze 51
30177 Hannover
www.lexusforum-hannover.de

Gerrit Hodemacher
Telefon 05 11/39 93 93-77

ERLEBEN SIE DEN NEUEN RX.

Der neue RX 350. Der Unterschied zwischen alltäglichen und 
wirklich schönen Erfahrungen ist, dass diese den Menschen etwas 
bedeuten. Ihnen Kraft geben. Wie der neue Lexus RX 350. Sein 
3,5-l-V6-Triebwerk begeistert den Fahrer mit enormen 342 Nm 
Drehmoment aus 276 PS (203 kW) und beschleunigt in nur 
7,8 Sekunden von 0 auf 100 km/h. Der Innenraum verwöhnt 
ihn dabei mit einem Höchstmaß an Qualität, Komfort und Luxus. 
So wird jede Fahrt zu einer besonderen Erfahrung. Neugierig? 
Weitere Informationen erhalten Sie direkt bei uns im Lexus Forum. 
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Hannover swingt

Kulinarisches
Highlight
Auf Genießer wartet am 31. Mai
im Fürstenhof Celle ein heraus-
ragendes Vergnügen:Starkoch Die-
ter Müller verwöhnt mit seiner
unverwechselbaren Kunst.Sein
Restaurant hat seit vielen Jahren
die begehrten drei Sterne des 
Guide Michelin, der Gault Millau
verleiht mit 19,5 von 20 Punkten
absolute Höchstnote – hinzu kom-
men zahlreiche Bestnoten weite-
rer Schlemmerexperten. Müller
wird mit seinem 6 Gänge-Menü 
ab 19 Uhr in das Reich der Aromen
und Gaumenfreuden entführen.
Infos und Reservierung unter 
(051 41) 20 11 77.

im Gespräch
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Zum Vatertag gibt es auf dem Trammplatz
ab 11 Uhr wieder Jazz vom Allerfeinsten.
Auch zum 39.Festival konnte der JazzClub
internationale Größen der Szene gewinnen.
Diesmal steht das Motto „New Orleans“ im

Mittelpunkt. Unter anderem dabei sind die
vier Musikerinnen von „Brass deluxe“: Das
Quartett demonstriert mit viel Charme, 
wie sich aus Altbekanntem Ungewöhnliches
arrangieren lässt. www.enercity.de/jazz

vom Hanomag-Kommissbrot bis
zum VW-Bulli auf ihre Fans. Live-
musik wird das Schaulaufen der
Oldies untermalen und beglei-
ten. Pfingstsonntag wird ein Old-
timerbastler in stilechter Kluft
vor dem historischen Museum
öffentlich an einem Oldie schrau-
ben und Technik erläutern.

ALTSTADT CLASSIC    Mit der Son-
ne dürfen auch die chromglän-
zenden Schmuckstücke wieder
aus den Garagen.An Pfingsten
kommen Oldtimerfans in der
hannoverschen Altstadt voll auf
ihre Kosten. Zwischen Marktkir-
che und Historischem Rathaus
warten die technischen Schätze

GRAND CHAPITRE    Vom 24. bis zum 28. Mai kommen die Chaine des Rotisseurs
zu ihrem alljährlichen „Grand Chapitre d’Allemagne“ nach Hannover. Die inter-
nationale Bruderschaft von Freunden der gehobenen Tafelkultur stellt ihre
Treffen ganz in den Dienst von Freundschaft und Völkerverständigung. Unter
dem Leitsatz „weltoffen wie wir“ wollen die Mitglieder kulinarische Köstlich-

keiten der Region erleben und
genießen. Zur Chaine gehören
35 000 internationale Persön-
lichkeiten aus Politik, Kultur,
Wirtschaft und angesehene Gas-
tronomen. Die Confrérie hat sich
zum Ziel gesetzt, die regionale
Küche zu fördern.



MARIA
MODE + ACCESSOIRES

im CCL Langenhagen · Tel. 0511/771767

MARIA
MODE + ACCESSOIRES

in Isernhagen HB · Tel. 0511/733897

Chocolat
Dass Schokolade glücklich machen kann,
hat so mancher Zeitgenosse längst gewußt.
Doch welch ein Gourmet-Genuss in Schoko-
lade steckt, durften die Gäste des 
„Chocolat“-Abends im Best Western Premier
Parkhotel Kronsberg auf der Zunge spüren.
Passend zum Kultfilm „Chocolat“ hatte die
Küchenmannschaft sechs spektakuläre 
Gänge mit der braunen Versuchung gezau-
bert. Pures Schokoladenvergnügen – dem
keiner der Gäste widerstehen konnte.

Hannovers O’
Es ist kein neues Lifestyle-Lokal und auch
kein Kinofilm. Das O’ von Hannover sollten
Sie aber trotzdem nicht verpassen! Dahinter
steckt das neue Marketingkonzept einer der
ältesten Handelsstraßen der Stadt, der
Osterstraße. 50 inhabergeführte  Einzel-
händler sind gemeinsam mit dem „O“ in die
Offensive gegangen. Foto (v.l.): Dirk 
Toepffer, (CDU), Dirk Tiltmann, Sebastian
Peetz und Stefan Weil (SPD).
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Berggartenzeit
Lilien, Schneestolz oder Gespensterbuche –
der Berggarten in Hannover ist mehr als
300 Jahre alt und hat viel zu bieten. Ob
blühende Prärieblumen oder tropische
Pflanzenpracht, ab sofort können Sie ge-
meinsam mit einem Gartenführer den bota-
nischen Schaugarten genießen. Foto (v.l.):
Gartenführerin Nicole Durisin, Ronald Clark,
Leiter der Gärten und Verena Baier, Berggar-
tenzeit und Naturetainment.Weitere 
Infos unter www.berggartenzeit.de

NEUE LOUNGE Die Rennbahn
hat ein neues Highlight: eine
Gartenlounge. Direkt am Absat-
telring, wo auch die Siegerehrun-

gen stattfinden, können ab so-
fort Events und Partys steigen.
Am 7. Mai wird das neue
Schmuckstück beim Renntag of-

fiziell eröffnet. Nicht nur Pfer-
defreunde haben dann die
Chance, die Lounge für private
Feiern oder Events zu mieten.



im Gespräch

8 nobilis 5/2006

HERAUSRAGENDES LEBENSWERK
Der Countdown für Herbert
Schmalstieg als Oberbürgermeis-
ter Hannovers läuft – die Liste
der möglichen Ehrungen fürs Le-
benswerk wächst entsprechend.
Den Auftakt hat der Freundes-
kreis Hannover gemacht und ver-
lieh ihm den Stadtkulturpreis.
Laudator Erwin Schütterle (61)
wies  auch gleich darauf hin,
dass der mit 5000 Euro dotierte
Preis damit ja möglicherweise an

Eigene Lieben
Die Kunst- und Antiquitätenausstellung
Herrenhausen lockt in diesem Jahr vom 
10. bis zum 14. Mai unter dem Motto „Eige-
ne Lieben“ schon zum fünften Mal die Besu-
cher. Im besonderen Ambiente von Orange-
rie und Galeriegebäude präsentieren 42
Händler Kunst und Antiquitäten vom Feins-
ten. „Qualität ist uns besonders wichtig,
wir prüfen jeden Aussteller genau“, Organi-
satorin Frauke Engel ist mit dem Angebot

in diesem Jahr sehr zufrieden. Zu den High-
lights gehören unter anderem eine west-
tibetische Buddha-Figur aus dem 13. Jahr-
hundert im Wert von 125 000 Euro oder
auch nichtverkäufliche Welfenporträts, die
auf die Idee des Universalgenies Leibniz
zurückgehen. Die Messe in Herrenhausen
gilt als eine der Schönsten ihres Genres.
Eintritt: 5 Euro, Schüler und Studenten frei.
www.kunst-in-herrenhausen.de

den künftigen zehnten Ehren-
bürger Hannovers gehe. Der Kul-
turpreis wird alljährlich an eine
herausragende Persönlichkeit
vergeben, die sich für die Kultur
engagiert.Schmalstieg hat das
Preisgeld dem Hannah-Arendt-
Stipendium für verfolgte Schrift-
steller zur Verfügung gestellt. Fo-
to (v.l.n.r.): Erwin Schütterle,
Herbert Schmalstieg und Roger
Cericius, Vorsitzender des Freun-
deskreises Hannover.



Modemacherin 
aus Leidenschaft
30 Jahre hat Burgel Döhring in der eigenen Boutique
„Agatha“ ihre Frau gestanden und feiert heute zu
Recht stolz das Firmen-Jubiläum. „Bei mir gibt es kei-
nen Stillstand“, bei der Eröffnung brauchte Döhring
die Unterschrift des Vaters, weil sie nicht volljährig
war und der skeptische Vermieter gewährte ihr nur
einen Jahresvertrag.Schnee von gestern – heute ist
Burgel Döhring eine Mode-Instanz der Stadt. Frauen
wie Mirja du Mont zählen zu den Stammkunden.

Kunst- und 
Antiquitätentage
Schloss Oelber ist immer einen Ausflug wert – erst
recht, wenn vom 12. bis 14. Mai 52 internationale An-
tiquitätenhändler ihre Schätze im wunderschön reno-
vierten Marstall präsentieren.Am 13. Mai (Sa) begut-
achten Experten von Christie’s kostenlos Ihre privaten
Schätze und bewerten diese auf Ihren Wunsch.Vor-
anmeldungen sind möglich.
Weitere Infos unter www.oelber-event.de

Jubiläums-Auktion
Schloss Ahlden feiert seine 30-jährige Auktionsgeschichte mit
einer hochkarätigen Kunstauktion.Ab 13. Mai sind im romanti-
schen Renaissance-Schloss 3300 Positionen im Angebot, des-
halb wird die Auktion auf drei Tage verteilt.Weit gefächert
präsentiert sich die Palette von Gemälden mit Positionen von
der Renaissance bis zur Moderne. Höhepunkt unter den Alten
Meistern ist die in der Literatur bisher unbekannte Version
vom „Festmahl des Acheloos“ aus der Werkstatt von Peter Paul
Rubens (um 1615–1627), Schätzpreis: 185 000 Euro.Vorbesich-
tigungen bis zum 10. Mai. Infos: www.schloss-ahlden.de 

NEUE AUFGABEN Reiner Lietz ist
frischgebackenes Vorstandsmit-
glied des Bundesverbandes
Schwimmbad und Wellness
(BSW) e.V. „Ein Amt, auf das ich
stolz bin!“, Lietz bringt als Ge-
schäftsführer von Kühling &
Hauers Schwimmbadtechnik in
Isernhagen das Fachwissen
langjähriger Brufspraxis mit. Der
BSW ist der Bundesverband
Schwimmbad und Wellness und
hat bundesweit 250 Mitglieder.

Seine Aufgabe ist es, die Bran-
chen- und Marktentwicklung
auf dem Gebiet Schwimmbad-
Wellness- und Wassertechnik
zu fördern. Im Vordergrund
steht dabei vor allem die
Qualität entsprechender 
Produkte und Dienstleistungen.
Der Vorstand wird jeweils für
drei Jahre gewählt. Die dies-
jährige Sitzung des Ver-
bandes fand in
Würzburg statt.
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derne Alexander Fürst zu Schaumburg-Lippe
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I n der Fürstlichen Hofkammer zu
Schloss Bückeburg wird konzen-

triert gearbeitet. Die Vorbereitungen
zum großen Schloss- und Gartenfesti-
val „Bückeburger Landpartie“, das im
Juni zum achten Mal stattfindet, lau-
fen auf Hochtouren. Das Organisa-
tionsteam sitzt inmitten von Farben,
Mustern und Entwürfen, prüft, wählt
aus und entscheidet. Aktiv dabei ist
der Chef des Hauses, Alexander Fürst
zu Schaumburg-Lippe, kreativer Kopf
und wichtige Stimme im Entschei-
dungsprozess. 

Fürst Schaumburg, oder Durchlaucht,
wie er von den traditionsbewussten
Bückeburgern nach alter Sitte ge-
nannt wird, bezeichnet sich als „mo-
dernen Fürst“. Seitdem er Erbprinz
wurde und im Jahr 2003, nach dem
Tod seines Vaters Fürst Philipp-Ernst,
Familienoberhaupt, hat sich das Haus
Schaumburg-Lippe in mancher Hin-
sicht geöffnet. Kulturelle und touris-
tische Events beleben Schloss und
Park rund ums Jahr. Nein, isoliert auf
einer Insel der Seligen zu leben, das
sei nicht sein Anliegen, sagt der 
47-jährige Fürst. „Ich bemühe mich
natürlich um die sorgsame Pflege der
Tradition. Aber eine Tradition ist tot,
wenn sie nur noch in der Vergangen-

Seinen 
elfjährigen Sohn 
Heinrich-Donatus 
bereitet Fürst
Schaumburg so gut
wie möglich auf die
Rolle als Chef des
Hauses vor.

Links: Gern ließen sich Designerin Jette Joop und Fürst Alexander bis zu ihrer Trennung im Juni 2004 auf Society-Events fotografieren.
Oben: Die „Bückeburger Landpartie“ findet in diesem Jahr zum achten Mal statt.Vom 15.–18. Juni, 10–19 Uhr, 
am 16. Juni bis 20 Uhr, gibt es rund ums Schloss Bazar, Kamelrennen und vieles mehr. www.landpartie-schloss-bueckeburg.de
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Mode – Sommer

C ä c i l i e n s t r a ß e  1  ( F i e d e l e r  P l a t z )
3 0 5 1 9  H a n n o v e r- D ö h r e n

Te l e f o n  0 5  1 1 / 9  8 4  5 1  2 3
Montag bis Freitag: 09.30 - 13.00 Uhr, 15.00 - 18.00 Uhr

Samstag: 10.00 - 13.30 Uhr
E-Mail: lapiazzetta@arcor.de

m o d e  &  s c h u h e

Sie finden bei uns auch eine vielfältige Auswahl 
erlesener Markenschuhe.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

heit existiert. Sie muss in jeder Gene-
ration neu mit Leben erfüllt werden.
Deshalb sollte man, mit einem Besitz
wie diesem, mitten unter den Men-
schen leben und auch einmal teilen,
was man hat.“ 

Ideen für weitere Projekte gibt es, so
der Fürst, in großer Zahl. Zurzeit wird
darüber nachgedacht, ein Klassik-
Musikfestival ins Leben zu rufen, das
mit großen Namen die Musiklieb-
haber begeistern soll. „Im Moment
steht das noch ein bisschen in den
Sternen, aber wir sind guten Mutes.
Es war schon immer mein Wunsch,
Kultur hierher zu holen.“ So hat Fürst
Alexander, der selbst ein begabter 
Jazzpianist ist, bereits vor 20 Jahren
die Internationale Musikakademie
für Solisten im Bückeburger Schloss
etabliert, deren stets ausverkaufte Ab-
schlusskonzerte immer im September
stattfinden.

Wenn man den Klatschspalten
glauben sollte, erzählt der Fürst
schmunzelnd, „dann ist der Smoking
mein Dienstanzug, in dem ich von
Party zu Party jage.“ Die Realität sieht
natürlich anders aus. „Wenn ich in
Bückeburg bin, wird gearbeitet, und
hier dreht sich eine ganze Menge.“
Fürst Schaumburg ist Jurist und ver-

waltet als Generalbevollmächtigter
der Fürstlichen Hofkammer das Ver-
mögen, die Betriebe und Ländereien
des Hauses Schaumburg-Lippe. Eine
Aufgabe, die ihm Freude macht, wie
er sagt, denn „es ist eine eigenverant-
wortliche Tätigkeit, mit der man sich
identifizieren kann.“

Ausgesucht hat er sich diese Ver-
antwortung nicht, sie ist ihm durch
den tragischen Unfalltod seines älte-
ren Bruders vom Schicksal zugewie-
sen worden. Ursprünglich wollte
Fürst Alexander Journalist werden,
ein Beruf, dem er manchmal doch
noch nachtrauert. „Es war immer das,
was ich wollte.“ Schon als kleiner Jun-
ge hat er die Gäste seiner Eltern mit
selbstverfassten Zeitungen erfreut
und nach dem Abitur ein entspre-
chendes Studium begonnen. Dass er
Talent habe, wurde ihm durchaus ver-
sichert, aber „ich werde nie heraus-
finden, ob das stimmt.“

Seinen 11-jährigen Sohn Heinrich-
Donatus bereitet Fürst Schaumburg so
gut wie möglich auf die Zukunft vor.
„Ich mache ihm klar, dass er als Haus-
chef einmal eine verantwortungsvol-
le Aufgabe haben wird. Aber ich sage
auch: „Such Dir einen Beruf, den du
liebst. Geh den Dingen nach, die dich

Links: Die Eltern des Fürsten – Fürst Philipp-Ernst 
(verstarb 2003) und Fürstin Benita. Oben: Die Ehe von Fürst
Alexander und Prinzessin Lilly wurde 2002 geschieden.
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interessieren. Geh erst einmal in die
Welt, und mach etwas Eigenes. Setz
nicht einfach darauf, dass Du irgend-
wann hier schön sitzen wirst und den
Laden schmeißt.“ Das ist mir schon
sehr wichtig, dass er das beherzigt.“

Gefragt, was seine eigenen Wün-
sche seien, bleibt der Fürst erst einmal
die Antwort schuldig. Nach einer län-
geren Gesprächspause heißt es dann
ganz nüchtern: „So sehr unterschei-
det sich mein Leben auch nicht von
dem anderer Menschen. Ich habe im
Prinzip dieselben Wünsche wie jeder-
mann und bin ihrer Erfüllung genau-
so nah oder fern wie andere es sind.“
Glück und Gesundheit natürlich, das
wünscht sich doch jeder, so sagt er.
Sein Privatleben? Nach der Scheidung
von seiner Frau, Prinzessin Lilly, und
der Trennung von Society-Lady Jette
Joop legt Fürst Alexander heute
großen Wert auf Diskretion. Die neue
Frau an seiner Seite ist Anwältin und
kann Publicity überhaupt nicht ge-
brauchen. „Ob und wann einmal die
Hochzeitsglocken läuten, das weiß
keiner, ich auch nicht.“

Nein, er sei keiner der Adligen, der
sich den Medien komplett verweigere,
es gebe viele gute Kontakte, aber die
Privatsphäre muss gewahrt, die Fami-

jetzt entschlossen, eine weitere
Schirmherrschaft zu übernehmen.
Die Organisation „Interhelp – Deut-
sche Gesellschaft für internationale
Hilfe“ betreut weltweit Opfer von 
Naturkatastrophen. Hier will sich
Fürst Schaumburg aktiv in das Fun-
draising einbringen. Erste Zusagen
hochkarätiger Spender liegen bereits
vor, sogar aus Amerika, so dass die Mo-
tivation, mit Vollgas weiter zu ma-
chen, sehr groß ist. „Es gehört zu mei-
nen Vorteilen“, sagt der Fürst, „dass
ich aufgrund meines internationalen
Netzwerkes relativ einfach Kontakte
knüpfen kann, und wenn ich sie für
wohltätige Zwecke nutzen kann, so
freut es mich am meisten.“ 

Jetzt steht aber erst einmal die
Landpartie vor der Tür, die in diesem
Jahr mit neuen Attraktionen, wie ei-
nem Kamelrennen um den Großen
Preis von Bückeburg und einem orien-
talischen Basar lockt. 

Dass der Fürst hier präsent ist, ist
selbstverständlich. „Bei der Landpar-
tie bin ich der Gastgeber. Natürlich be-
grüße ich jeden Aussteller persönlich.
Und sicherlich freuen sich auch die
Gäste, die zu uns kommen, wenn sie
sehen, aha, der ist ja hier mitten 
unter uns.“                ■ BEATE ROSSBACH

lie geschützt werden. So ärgert ihn
auch sehr ein seit Monaten andauern-
der Rechtsstreit, in dem es um den
Missbrauch des Namens Schaumburg-
Lippe durch einen vorgeblich adop-
tierten Cousin geht. „Hier wird mir in
Zusammenhang mit einem legitimen
Rechtsverfahren eine Öffentlichkeit
aufgenötigt, die ich überhaupt nicht
schätze. Aber ich bin gewillt, unseren
Namen und unsere Familie mit allen
rechtlichen Mitteln zu schützen“, be-
kennt er leidenschaftlich und sogar
ein wenig zornig.

Da ist es besser, das Gespräch auf ein
anderes Thema zu lenken, über das
der Fürst gern und ausführlich
spricht. Seine Wohltätigkeitsprojekte
liegen ihm sehr am Herzen. Neben
zahlreichen lokalen Aktionen, bei de-
nen Fürst Alexander jederzeit und
gern hilft, wenn Not am Mann, bzw.
am Kind ist, engagiert er sich seit Jah-
ren als Schirmherr der Aktion „Kin-
der in Not“ aktiv und erfolgreich für
bedürftige Kinder in Bulgarien. „Da
wird sehr viel konkrete Arbeit vor Ort
geleistet, wo man auch fühlbare Erfol-
ge hat, und deswegen empfinde ich
das als hochgradig befriedigend.“
Dadurch motiviert, hat sich der Fürst

Moderner Fürst: Alexander  zu Schaumburg-Lippe ist Jurist
und verwaltet als Generalbevollmächtigter der Fürstlichen
Hofkammer das Vermögen, die Betriebe und Ländereien.

Fürstliche Leckereien: Alexander Füst zu
Schaumburg-Lippe wählt die Artikel seiner
Produktlinie persönlich aus.

>
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Zugabe! Zugabe!
Kalorienarm, entschlackend,
gesund – diese Argumente
brauchen wir für’s Gewissen.
Doch mal Hand aufs Herz:
Wer isst Spargel schon pur?

S pargel und Schokolade, eine
schwarz-weiße Liason, rein op-

tisch ein Hochgenuss. „Geschmacklich
auch!“, betont Helmut Zipner. Andern-
falls hätte das Rezept „Spargel mit Scho-
koladensauce“ wohl auch kaum Ein-
gang in sein Buch „Spargel“ (ISBN 3-
87706-880-4, 15,90 Euro) gefunden. „Al-
lerdings keine Erfindung von mir“, gibt
der Spargelpapst und Weltmeister im
Spargelschälen unumwunden zu. „Das
Rezept habe ich vor 25 Jahren auf der
Hotelfachschule in Bad Reichenhall
kennen gelernt.“

Inzwischen haben sich Kreationen
wie diese bewährt, ob bei Zipners un-
zähligen Auftritten als Koch auf Veran-
staltungen in ganz Deutschland oder
bei festlichen Anlässen in seinem Res-
taurant „Asperge“, der Kantine im Kie-
ler Landtag. „Nach meiner Familie ist
das edle Gemüse meine größte Leiden-
schaft“, bekennt Zipner, und der quirli-
ge Koch sprudelt über vor Ideen, mit
denen er auch den Gästen seiner tägli-
chen Großküche das Spargel-Feeling
näher bringen kann. „Vor allem als Sa-
lat in den verschiedensten Variationen
– und das von Mitte April bis 24. Juni.“ 

Und was ist mit dem Klassiker unter
den Begleitern, der Sauce Hollandaise?
„Also, die industrielle Variante ist
furchtbar“, wettert Zipner. Ein müder
Abschaum des Originals, mit Einheits-
geschmack versehen und überhaupt
nicht standesgemäß für ein Gemüse,

Nur Mut:
Spargel mit 
Schokoladensauce

ZUTATEN FÜR VIER PERSONEN
400 g weißer Spargel
Zucker
1 Zitrone
20 g Butter

FÜR DIE SAUCE
1/8 l Wasser
40 g Kuvertüre
25 g Kakaopulver
50 g Zucker
30 g Pistazien
4 Erdbeeren

Spargel waschen, schälen, holzige En-
den entfernen und in kochendem
Wasser mit reichlich Zucker und dem
Saft einer Zitrone sowie Butter 10 Mi-
nuten kochen lassen.Spargel heraus-
nehmen und sehr kalt abspülen. Mit
dem Küchentuch gut abtupfen.
Für die Sauce das Wasser zum Kochen
bringen und den Zucker dazugeben.
Das Kakaopulver einrühren, die ge-
hackte Kuvertüre nach und nach 
unterrühren.
Schokoladensauce auf Tellern anrich-
ten und den Spargel darauf legen. Mit
gehackten Pistazien bestreuen und
mit je einer Erdbeere servieren.

>



das mit Attributen wie edel, adlig und
anspruchsvoll geschmückt wird. Wer
die etwas aufwändige Zubereitung ei-
ner eigenen Hollandaise – die mit Ko-
kos, Kresse oder Orangen vielfältig ab-
gewandelt werden kann – scheut, sollte
zu schlichter aufgeklärter Butter grei-
fen, rät Zipner. „Ein paar milde Kräuter
wie Petersilie, Schnittlauch oder viel-
leicht auch Bärlauch dazu, damit der
Eigengeschmack des Spargels erhalten
bleibt – das ist doch auch sehr lecker!“

Ein großer Fan der Sauce, die
uns Werbung und Supermärkte
als quasi zwingendes Beiwerk
zum Spargel vorführen, ist

auch Heinrich Thiermann nicht.
Überhaupt könnte man ja vermuten,
dass ein Mann, der jährlich mit 6000
Tonnen des außergewöhnlichen Lili-
engewächses zu tun hat, eben jenes
nicht auch noch vor sich auf dem Tel-
ler liegen sehen möchte. Doch weit ge-
fehlt: Thiermann, einer der größten
Spargelanbauer Deutschlands, liebt
auch persönlich den Geschmack der
weißen Stangen: „Im Spargel sind
Stoffe enthalten, die immer wieder
Appetit auf ihn machen – deshalb

kann man einfach nicht genug krie-
gen“, ist der Chef von 100 festen Mit-
arbeitern überzeugt. Neben dem

Traditionsbetrieb in Kirchdorf („mit-
tendrin“ im Dümmer-Weser-Land
zwischen Hannover, Bremen und Os-
nabrück) bewirtschaftet Thiermann
seit fünf Jahren weitere Flächen in
Brandenburg; in den Spitzenzeiten
der Spargelernte sowie für die Ernte
von Erdbeeren und Heidelbeeren ver-
stärken bis zu 2000 Saisonarbeitskräf-
te das Team. Die oft sehr unterschied-
lichen Wetterverhältnisse zwischen
beiden Standorten stellen sicher, dass
Thiermann eigentlich immer zuver-
lässig liefern kann – bundesweit an
den Einzelhandel, aber natürlich
auch an die eigenen Wochenmarkt-
stände auf diversen niedersächsi-
schen Marktplätzen zwischen Wil-
helmshaven und Göttingen.

Aus dem Brandenburgischen
stammt Thiermanns persönlicher Spar-
gelgericht-Favorit – seine Alternative
zur Hollandaise: „Ganz einfach mit
brauner Butter und Semmelbröseln –
ich brauche nicht unbedingt den Schin-
ken, der in Niedersachsen ja klassi-
scherweise dabei ist.“ Zusätzlich ist er
dem im Raum Berlin beliebten Zander
zum Spargel nicht abgeneigt – eine
Kombination, der man auch als echter
Niedersachse mal eine Chance geben
sollte. ■ ANNEKE BOSSE

Die Straße zum Spargel
Jede fünfte deutsche Spargelstange wird in Niedersachsen gestochen – da
kommt zwangsläufig einiges an Anbaufläche zusammen. Und weil Spargel in-
zwischen nicht mehr nur eine kulinarische, sondern auch eine touristische At-
traktion ist, gibt es seit sieben Jahren den Verein „Niedersächsische Spargel-
straße e.V.“. Er hat eine Karte herausgegeben, auf der auf 750 Kilometern Län-
ge die wichtigsten Spargelregionen Niedersachsens verbunden sind – von
Burgdorf über Nienburg, Diepholz, Cloppenburg, Verden, Soltau, Lüneburg bis
nach Uelzen, Gifhorn und Braunschweig.
Entlang der Spargelstraße gibt es in der Spargelsaison diverse Feste, Märkte und
Aktionen – und selbstverständlich reichlich Gelegenheit, das Edelgemüse feld-
frisch zu erwerben.

Weitere Infos, Broschüren und Karten gibt es unter www.spargelstrasse.com
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Der Endtenfang
im Fürstenhof Celle

Chef de cuisine Hans Sobotka
begeistert mit neuer Frische

und innovativer Aromenküche
mit mediterraner Inspiration

Anregend & genussvoll
z.B. Endtenfang am Mittag:

3 Vorspeisen, 3 Hauptgänge, 3 Desserts
3 Gänge 39 €, 2 Gänge 32 €

Gourmet-Ereignis des Jahres
am 31. Mai 2006

3-Sterne-Koch Dieter Müller
– 19,5 Punkte Gault Millau –

Gastchef bei Hans Sobotka
im Restaurant Endtenfang

Der Patron-Chef des 
Restaurant Dieter Müller

Schlosshotel Lerbach
Althoff Hotels & Residences
entführt mit 6-Gänge-Menü
aus seinem neuen Kochbuch

„Dieter Müller - sein Lebenswerk“
ins Reich der Gaumenfreuden!

Empfang 19 Uhr
Diner inklusive Champagner-Apéritif

korrespondierender Weine 
und begleitender Getränke

165 € pro Person

Herzlich willkommen
Ihr Gastgeber Ingo Schreiber

Information & Reservierung
T 05141.201.177 · F 05141.201.159

www.fuerstenhof-celle.com

�

�
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D amals, 1956, trafen sich die
Schwestern zu Hause. Frauen

in Lokalen, das war nicht schicklich“,
beschreibt die derzeitige Präsidentin
Elfi Bartels die ersten Treffen
des Soroptimist Club Hanno-
ver. Die Geschichte der „So-
rores optimae“ – der Schwe-
stern, die danach streben,
ihr Bestes zu geben“ – nahm
1921 in Oakland ihren Anfang.
Frauen in verantwortlichen Po-
sitionen schlossen sich zusammen,
um für ihre Rechte einzutreten, Mit-
glieder werden bis heute geladen. 

Keiner der weltweit über 3154 Clubs
hat mehr als dreißig Schwestern und
jeder Beruf darf nur einmal vertreten
sein. „Das ermöglicht spannende Be-
gegnungen “, erläutert Bartels die Re-
geln. 1956 wurde mit Hannover der
fünfte Club in Deutschland gegrün-
det. Erste Präsidentin war Sängerin
Jennie von Thillot, die mit der ersten
Regierungspräsidentin Theanolte
Bähnisch die Grundlagen für organi-
siertes Frauenengagement in Hanno-

ver schaffte. Über viele Jahre setzten
sich die hannoverschen Schwestern
für die Menschen in Friedland ein.
Heute unterstützen sie soziale Projek-

te wie La Strada und Kobra (Be-
ratungsstellen gegen Gewalt

an Frauen) oder das Hospiz
Luise. 

„Wo auch immer ich bin,
überall werde ich von

Schwestern als Soroptimistin
mit offenen Armen empfan-

gen“, freut sich die 45-jährige Bartels,
die seit zehn Jahren dabei ist – das ist
Teil der Club-Einstellung. 

„Einmal Schwester, immer Schwes-
ter“ – so kommt es, dass Gründungs-
mitglied Sigrid zum Sande – Jahrgang
1916 – noch heute dabei ist. Oder Mar-
tha Beindorff, mit 102 Jahren die Äl-
teste der Schwestern. 

Der runde Geburtstag wird natür-
lich gefeiert: Die Soroptimistinnen
haben einen Preis zur Förderung des
weiblichen akademischen Nachwuch-
ses ausgeschrieben. Preisgelder: insge-
samt 6000 Euro. ■ www.soroptimist.de

Club der
Freundinnen
Sie stehen mitten im Leben und nehmen sich trotzdem
Zeit für andere – die Frauen der Organisation Soroptimist
International. Der Club Hannover feiert 50. Geburtstag.

Gründungsfeier mit
Anneliese Glaser, Uta
von Kardorff und Auki
von Münchhausen.



A rchitekt, Immobilienmakler,
Museumsführer, Ausstellungs-

macher, Fotospezialist, Autor, Webde-
signer... Alexander von Köckritz ist al-
les in einem. Das ist noch nicht alles! Er
geht auf die Jagd, engagiert sich in Ver-
bänden, stutzt Bäume und steht zudem
einem Sechs-Mädelhaus vor. Umgeben
von soviel Weiblichkeit, selbst der
Hund ist eine „Sie“ und heißt Donna,
muss da ein Mann nicht tapfer sein?
„Unseren einzigen Mann pflegen und
hüten meine Töchter und ich“, lacht

Erlesene Ledertapeten, 
ornamentierte Stuckbalken 
und prunkvolle Deckengemälde:
Familie von Köckritz nutzt das
Ambiente ihres Zuhauses für
Ausstellungen.
Fotos: Hassan Mahramzadeh 

>
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Schloss im
Doppelpack
Gleich zwei Schlösser gehören zum 
Familienbesitz. Das bringt Last und Lust.
Andrea und Alexander von Köckritz 
finden in der Geschichte Kraft für die 
Zukunft.
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Andrea von Köckritz.  So zart, wie die
Hausherrin auch wirkt, sie kann sich
durchsetzen und zieht mit ihrem
Mann an einem Strang. Denn immer-
hin müssen die beiden gleich zwei
Schlösser verwalten und erhalten. Die
Häuser Amelunxen und Wehrden, gele-
gen zwischen Höxter und Beverungen,
sind seit über 300 Jahren und in zehn-
ter Generation in Familienbesitz.

Als Alexander von Köckritz Andrea
Freiin von Wolff-Metternich heirate-
te, hatte er das Gefühl angekommen
zu sein. Er fand im Weserbergland ei-
ne wirkliche Heimat. Seine Familie
stammte aus Schlesien und mit der
Flucht war aller Besitz verloren ge-
gangen. Umso mehr wusste er zu
schätzen, was die Wolff-Metternichs
über die Jahrhunderte bewahrt hat-
ten. „Zu Recht verdienen die Vorfah-
ren Lob und Anerkennung“, erzählt

Alexander von Köckritz, „sie erwiesen
sich als fortschrittlich und liberal ge-
sinnte hohe Beamte. Als Landräte
ließen sie Straßen oder Eisenbahn-
strecken bauen, gründeten eine Spar-
kasse, kümmerten sich um das Schul-
wesen und den Ausbau der Obst-
baumzucht.“ Einer brachte es
in preußischen Diensten
zum stellvertretenden Re-
gierungs-Präsidenten von
Potsdam, eine Karriere, die
für den Spross aus einer ka-
tholischen Adelsfamilie in
der damaligen Zeit nicht all-
täglich war. Und Philipp-Witte-
kind Freiherr von Wolff-Metternich
baute 1898, inspiriert von der Weltaus-
stellung in Paris, in Amelunxen eines
der ersten Wasserkraftwerke in
Deutschland. Noch heute beziehen et-
wa 130 Haushalte ihre Energie aus

dem Kraftwerk an der Nethe, ein
Flüsschen, das in die Weser mündet.

Solche Leistungen geben Ansporn, es
genauso gut zu machen, wenn nicht
besser. Denn da sind sich Alexander
und Andrea von Köckritz einig:
„Wenn uns mal trübe Gedanken pla-
gen, weil die Rohre defekt sind, die
Balken morsch oder die Farbe abblät-
tert, dann denken wir daran, dass die
Generationen vor uns viel schlimmere
Zeiten überstehen mussten.“ Das be-
scheidenere Amelunxen, ein schöner
Renaissancebau, dient als  Wohnsitz,
in die Rentei, gleich nebenan, ist der
Hausherr mit seinem Architektur-

büro eingezogen. Doch was sollte
werden aus dem vier Kilome-

ter entfernt liegenden
größeren Schloss Wehr-
den? Also her mit den
kreativen Ideen. Die bei-
den waren mit die ers-
ten Adligen, die die Öf-

fentlichkeit in ihr Schloss
einluden. „Herbst-Cocktail“

nannten sie die Ausstellung,
die vor 15 Jahren  ihren Anfang

nahm. Heute ist der Herbst-Cocktail
schon lange ein fester Termin im Ka-
lender für all diejenigen, die in
prunkvollen Schlossräumen eine Life-
styleausstellung erster Klasse erleben

Ein großes Hobby von Andrea von Köckritz – ihr selbstgemachter Perlenschmuck. Das Handwerk hat sie bei
Gisela Gräfin von Arnim gelernt, die in einschlägigen Kreisen als „Perlengräfin“ bestens bekannt war.

In diesen Turm hat sich Annette von Droste-Hülshoff gern
zurückgezogen und gedichtet – heute ist er Wochenenddomizil.

>
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30 Jahre

30 % Jubiläums-Rabatt
bis zum 31. Mai 2006

auf das gesamte Sortiment.

Internationale Damenmoden

Agatha-Moden
Theaterstr. 16 · 30159 Hannover

Telefon (05 11) 32 33 56
www.agatha-damenmoden.de

wollen. Mittendrin im Ausstellungs-
geschehen auch Andrea von Köckritz,
die ihren ausgefallenen Perlen-
schmuck präsentiert. Das Handwerk
hat sie bei Gisela Gräfin von Arnim ge-
lernt, die in einschlägigen Kreisen als
„Perlengräfin“ bestens bekannt war.
Als Andrea sich selbständig machte,
fanden es die fünf Töchter ideal, dass
ihre Mutter zu Hause arbeiten konn-
te. Nun sind schon vier der Mädels bis
auf Schülerin Helena ausgeschwirrt
und suchen ihren Platz im Leben. 

Ambrosius von Oelde, Architekt und
Kapuzinermönch, hat mit Wehrden
ein reizvolles Zeugnis des Frühba-
rocks geschaffen. Auftraggeber war
der Paderborner Fürstbischof Her-
mann Werner Freiherr  von Wolff-
Metternich zu Gracht (1625-1704).  Im
Lauf der Jahrhunderte wurde ange-
baut, verändert und der Schlosspark
bis zur Weser erweitert. Sehenswert:
die alten Bäume, wie Süntelbuche,
Ginkgo, Pyramideneiche oder Magno-
lie. Seit 1615 steht ein Turm im Park.
Geschmückt mit Zinnen könnte er aus
dem Märchenbuch der Brüder Grimm
entstammen. Ließ hier nicht Rapun-
zel ihr Haar herunter? Tatsächlich
nahm hier ein berühmtes Fräulein
des öfteren Quartier. Annette  von
Droste-Hülshoff besuchte gern ihre

Tante Dorly in Wehrden, im Turm-
zimmer schrieb sie das Gedicht „Der
Fundator“. Heute nutzt das romanti-
sche Gemäuer ein Therapeutenpaar
aus Hannover als Wochenenddomizil,
das Andrea und Alexander von
Köckritz herrichten ließen. Auch im
Schloss vermietet die Familie Woh-
nungen, ebenso in den ehemaligen
Stallungen und Wirtschaftsgebäuden.

Alternative Ressourcen anzapfen, das
haben die von Köckritz gewitzt umge-
setzt. Ein Schloss für sich allein ist
nichts. Erst wenn es lebt, atmen die al-
ten Mauern wieder. So lädt die adlige
Familie seit 2004 zu einer weiteren
Ausstellung, zum „Feinen Handwerk“
ein. „Wir wollten eine Messe für hoch-
wertige und zeitgemäße Produkte ins
Leben rufen, die noch von Hand ge-
fertigt werden“, erzählt Alexander
von Köckritz und zeigt in den Schloss-
räumen zu Wehrden auf erlesene 
Ledertapeten, auf die ornamentierten
Stuckbalken und prunkvollen
Deckengemälde. „Ein schöneres Am-
biente für unsere exklusiven Ausstel-
lungen kann man sich nicht 
wünschen.“  ■ BETTINA ZINTER

Feines Handwerk: 27./28. Mai, Herbst-Cocktail:
28./29. Oktober. Infos unter Tel (05275) 86 67
oder unter info@schloss-wehrden.de.

Links:Schloss Amelunxen ist der Wohnsitz der Familie von Köckritz. Rechts:Auf Schloss Wehrden veranstaltet
die Familie alljährlich begehrte Events.



Popstars des Jazz
Verlosung: 3 mal 2 Karten
Rufen Sie am 4.05.
zwischen 9 und 10 Uhr an.

Die drei Musiker des Esbjörn Svensson Trios
(E.S.T.) haben in kürzester Zeit internatio-
nal den Status großer Popstars erreicht, den
manche Meister nie erlangten.
Die Drei verführen mitreißend zum Jazz,
füllen große Säle wie sonst nur Rockgrup-
pen und arbeiten gern mit Lichteffekten
und Nebelschwaden.
Ein Hörschmaus der Extraklasse der 
Movimentos Festwochen der Autostadt am
28. Mai um 20 Uhr im KraftWerk. Grooven
Sie mit, wenn E.S.T. ihre Klangwelt mit 
Anleihen aus Rock und Pop in Wolfsburg
zum Besten geben! Ein echter Leckerbissen
auch für Jazz-Neulinge.

Vorfreude
ev

en
ts

exklusiv für
Abonnenten

nobilis-events sind von A bis Z für Abonnenten organisiert. Möchten Sie mehr erfahren oder 
gleich einen Platz reservieren, rufen Sie unseren VIP-Service an: (0511) 85 50-26 38 (9 bis 16 Uhr).

Gartenfestival 
Herrenhausen
Verlosung: 10 mal 2 Karten
Rufen Sie am 9.05.
zwischen 9 und 10 Uhr an.

Beim Klassi-
ker unter den
Gartenfesti-
vals erwartet
den Besucher
wieder viel
Überraschen-
des und Schö-
nes.Showgär-
ten liefern
vom 2. bis
zum 5. Juni
Inspirationen
für das eigene
grüne Reich. Kulinarische Highlights, exoti-
sche Pflanzen, Designergartenzwerge – Die
Angebotspalette im Georgengarten wird 
riesig sein. Zudem wird erstmals der 
schönste Gärtner Deutschlands gekürt.
Partnerland diesmal: Großbritannien.
Nur dabei sein müssen Sie selbst!

Hardenberg Klassika
Verlosung: 4 mal 2 Karten (So oder Mo)
Rufen Sie am 8.05.
zwischen 9 und 10 Uhr an.

Startänzerin Nina Corti, heiße Flamenco-
klänge und klassische Musik aus drei Jahr-
hunderten – das sind die Zutaten für das
diesjährige Pfingstfest auf dem Gräflichen
Landsitz Hardenberg. Im Rahmen der Har-
denberg Klassika, die vom 2. bis 5. Juni im
gräflichen Schlosspark stattfindet, lädt das
Göttinger Symphonie Orchester am Pfingst-
sonntag und -montag jeweils um 11 Uhr
zum Open-Air Matinée. Die berühmte Fla-
mencotänzerin Corti wird am Pfingstmon-
tag ihr temperamentvolles Feuer entfachen
– natürlich können Sie auch einfach durch
das Festival der Gartenkunst & Lebensart
flanieren.

Termin: 30. Mai
Beginn: 18 Uhr
Spende: 20 Euro 

Exklusives 
Fahrsicherheitstraining

Wollten Sie schon immer mal so
richtig Gas geben? Eine Vollbrem-
sung wie James Bond hinlegen?
Oder einfach nur die Grenzen ei-
nes Wagens kennenlernen? Dann
sind Sie bei diesem nobilis-Event
goldrichtig – und Sie riskieren
nicht den kleinsten Kratzer an
Ihrem eigenen Fahrzeug. Gemein-
sam mit BMW laden wir Sie zum
exklusiven Fahrsicherheitstraining
in PS-starken Schlitten auf das
Fahrsicherheitsgelände des ADAC
in Laatzen ein.Trainieren Sie mit
uns Ihr Reaktionsvermögen, tes-
ten Sie ein Fahrzeug unter Grenz-
bedingungen oder fühlen Sie sich
einfach wie Schumi II in schnellen
Autos. Natürlich erwartet Sie nach
dem Fahrvergnügen auch ein kuli-
narischer Genuss. Der Teilnehmer-
beitrag dieses Events wird einem
guten Zweck gespendet.
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ASIATISCH

PRAKTISCH

KLASSISCH

SCHRÄG

MASSGEFERTIGT 
   NACH WUNSCH

BEGEHBAR

Ganz gleich welchen Einrichtungs-Stil Sie bevorzugen: Wir planen Ihren 

CABINET-Gleittürschrank bis ins Detail nach Ihren Wünschen. Durch die 

Vielfalt an Farben, Formen und Materialien sowie durch die millimeter-

genaue Maßanfertigung ist jeder Schrank ein Unikat. Selbstverständlich 

übernehmen wir auch den fachmännischen Einbau, zudem gewähren 

wir 10 Jahre Garantie auf die Technik.

GREVEN SCHRANKSYSTEME
Windmühlenstraße 1–2 · 30159 Hannover · Tel.: 0511.300 46 14 · Fax: 0511.300 46 15 
Echte CABINET-Schränke gibt es nur in der Windmühlenstraße 1–2 (gegenüber dem Parkhaus).
www.cabinet.de
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Puyan Zamankhan (22) und
Katrin Schwarz (20) als
glückliches Brautpaar im 
hannoverschen Berggarten:
Der Bräutigam trägt einen 
Anzug von Masterhand, 
800 Euro.
Das champagnerfarbene
Brautkleid mit eingearbeiteter
Schärpe und aufwändig 
bestickter Corsage kostet
3500 Euro, Sincerity.
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M eine Frau friert“, die Worte
kommen Puyan Zamankhan

im Berggarten Hannover so selbstver-
ständlich über die Lippen, dass die Be-
teiligten beim Fotoshooting der nobi-
lis sich erst wieder daran erinnern
müssen, dass hier kein echtes Braut-
paar seine Familienfotos bei nord-
deutschen Temperaturen macht. 

Die beiden gehen so vertraut und
liebevoll miteinander um, wie man es
von einem frisch getrauten Paar er-
wartet. Auch Passanten gratulieren
gern zum jungen Glück.

Genau diese Ausstrahlung muss es
gewesen sein, welche die Jury im De-
zember 2005 aus rund 6000 Bewer-
bern genau diese zwei hat auswählen
lassen. Ziel von Hochzeit.de und
führenden Brautmodenherstellern
war es, die perfekten Hochzeitsmo-
dels zu finden, die ein Jahr lang bei
zahlreichen Veranstaltungen die
Hochzeitsbranche repräsentieren.

„Jedes Mädchen träumt davon in
Weiß zu heiraten“, die Augen von Ka-
trin Schwarz aus dem kleinen Ort Al-
germissen bei Hannover leuchten. Die
20-Jährige ist amtierende „Miss Nie-
dersachsen“ und „Miss Germany 
International“, doch Braut für ein
Jahr – das ist für sie besonders. 

„Schon beim Finale im Berliner Ho-
tel Adlon habe ich das auf dem Lauf-
steg gemerkt – es war einfach über-
wältigend. Ich habe mich tatsächlich
wie eine Braut gefühlt. Meine Mutter
saß unter den Zuschauern und hatte

Braut für
ein Jahr
Sie haben sich nur einmal gesehen
und wurden sofort ein Brautpaar –
bei  Katrin Schwarz  (20) und
Puyan Zamankhan (22) ging alles
sehr schnell. Wo andere sich mit
einem „schönsten Tag“ im Leben
begnügen müssen, haben die 
Zwei als Deutschlands offizielle
Brautmodel 2006 ein ganzes Jahr
in Weiß vor sich …

>
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Beide Brautmodels 2006 sind zur Zeit Single, 
träumen aber auch privat 
von einer Traumhochzeit in Weiß.
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individuell & stilsicher
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Erleben Sie
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unter (0511) 390 895 84.

www.ja-markt.com

Eventplanung | Messe
Magazin | Internet | Card

Tränen in den Augen!“ Seitdem rasen
Katrin und ihr „Bräutigam auf Zeit“
von einem Termin zum anderen. 

Fernsehauftritte, Interviews und
ein Hochzeitskurs, bei dem Profis den
beiden den Feinschliff zum perfekten
Brautpaar von Walzer bis Benimm
verpasst haben. 

„Das macht richtig Spaß. Wir 
haben immer tolle Sachen an und ich
habe eine Traumfrau an meiner Sei-
te“, Puyan schmunzelt. „Normaler-
weise sind Model-Contests nichts für
mich – aber dies hat mich gereizt, weil
es Stil hat. Nur bei den Proben zum
Wiener Walzer gab es anfangs Proble-
me, da bin ich Katrin immer aufs
Kleid getreten.“

Das hat diese dem 22-jährigen Stu-
denten des Medienmanagements an-
scheinend längst verziehen, hoch-
zeitsmüde scheinen die beiden jeden-
falls noch lange nicht. Auf die Frage,
wie es weitergeht, schwärmen Braut
und Bräutigam abwechselnd: „Im

Sommer werden wir Hochzeits-
arrangements von Hotels testen. Zu-
erst in Deutschland, danach an ver-
schiedenen Orten Europas“, erzählt
Katrin. Puyan ergänzt, „bei der Ab-
schlussgala der Hochzeitsmesse ,Mo-
datex’ in Essen werden wir den Tanz
eröffnen, jetzt ist mein Wiener Wal-
zer ja perfekt.“ Zahlreiche Katalog-
Shootings ergänzen das Programm
des Dauer-Brautpaares.

Wieviel Arbeit dahinter steckt, zur
jeweils Schönsten des Tages zu wer-
den, erlebt Katrin bei jedem Termin
aufs Neue. Frisur, Maske, Styling –
während aus dem 22-jährigen Studen-
ten nach knapp einer Stunde „Schwie-
germutters Liebling“ wird, braucht
die Braut deutlich mehr Geduld. 

Frisörmeister Jörg Segebarth war
schon Deutscher Meister und Welt-
meister in seinem Job und weiß, wie-
viel Zeit eine Frau an ihrem schönsten
Tag mitbringen muss: „Zwei Stunden
sollte man allein für eine gute Frisur
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Die Traumfrisur zum schönsten Tag:Typgerecht 
hat Frisörmeister Jörg Segebarth Katrins Haare
natürlich aufgesteckt, passend zu Kleid und Braut-
strauß mit Perlen und Rosenblättern.

Der „Brautstrauß“ stammt von Edeltraut Roßa. „Zu
diesem aufwändigen Kleid passt kein langes Gebinde,
das würde ihm die Wirkung nehmen“, sagt die Floris-
tin. Deshalb hat sie eine Tasche in Herzform kreiert.

>

>
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zum Brautstrauß – steckt, entspannt
die 20-Jährige. „Das Haare machen ge-
nieße ich jedes Mal, das ist einfach
nur entspannend. Wenn wir als
Brautmodel einen Termin haben,
kümmern sich immer alle ganz exklu-
siv um uns, da kann man sich nur
wohl fühlen.“

Bei aller Routine im Heiraten, zur
Zeit sind beide Single und der soge-
nannte schönste Tag im Leben noch
Zukunftsmusik. Doch wenn der oder
die „Richtige“ kommt, da sind beide
sicher „soll die Hochzeit auf jeden Fall
in Weiß und stilvoll werden.“

einplanen, zusätzlich zum Vorge-
spräch. Die Haare sollen den Typ der
Frau schließlich optimal unterstrei-
chen und natürlich auch das Kleid
perfekt ergänzen.“ 

Während Meister Segebarth für das
nobilis-Shooting Katrins Haare auf-
wändig mit Rosenblättern – passend

Doch davor haben beide noch ganz
andere berufliche Pläne. Katrin
macht zur Zeit ein Praktikum in einer
Event-Agentur in der niedersächsi-
schen Heimat und will ab August dort
eine Ausbildung zur Eventmanagerin
beginnen. Auch Puyan will trotz sei-
ner internationalen Setcard auf jeden
Fall sein Studium abschließen – das
Modeln scheint beiden trotz ihrer Er-
folge als Beruf fürs Leben zu unsicher.

Umso mehr scheinen beide in 
diesem Jahr ihren Einsatz als Braut-
model zu genießen – und wer weiß,
bei den zahlreichen gemeinsamen
Auftritten bis Dezember 2006 als per-
fektes Brautpaar hat Amor ja noch
viel Zeit, seine Pfeile abzuschießen.
Das wäre doch ein romantisches 
Happy End, wie es zu Brautmodels
passt, oder?                                            ■

Stylistin Sarah Segebarth ist amtierende Europameisterin im Bereich „Dekorative Kosmetik“.
Beim Make-up der Braut hat sie die Farben der Frisur, Rose und Gelb, aufgenommen.

Frisörmeister Jörg Segebarth prüft mit kritischem Blick den Sitz jeder Strähne – moderne 
Brautfrisuren sollten aus Sicht des Experten auf keinen Fall „puffig“, sondern natürlich wirken.

„Stilvoll Heiraten ist für mich ein wichtiges 
Lebensziel. Ich möchte auf jeden Fall 
später eine Familie mit Kindern haben.“           

Puyan Zamankhan, Brautmodel 2006

>



BMW Niederlassung Hannover
www.bmw-hannover.de

Lister Kirchweg 87
30177 Hannover
Tel. 0511 6262-01
Fax 0511 6262-1910

Hildesheimer Str. 213
30519 Hannover
Tel. 0511 6262-02
Fax 0511 6262-2920

Der neue BMW Z4 Roadster. Lange Motorhaube, langer Rad-
stand, kurze Überhänge: Es sind die
typischen Roadster-Proportionen,
die Sie sehen.
Was spüren Sie? Sonne und Fahrt-
wind sowie die enorme Durchzugs-
kraft und die schnelle Beschleuni-
gung des Vierzylindermotors oder
der drei

jeder Meter Fahrt zu einem
Erlebnis.

neuen Sechszylindermoto-
ren. Ergänzt um ein straffes Fahr-
werk mit niedrigem Schwerpunkt –
so wird

Kompromisslos
aufregend.

Der neue
BMW Z4 Roadster

Freude am Fahren
www.
bmw-hannover.de

Miss Niedersachsen,
Miss Germany 
International und 
hinreißende Braut:
Katrin Schwarz aus
Algermissen.

Die Jury hat aus 6000 Bewerbern in Berlin die Sieger bestimmt. Katrin und
Puyan sind die Brautmodels 2006. Buchungen unter: www.hochzeit.de
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Tauchgang in Bimini auf den Bahamas: Nur
ein tauchfreudiger Standesbeamter muss 
gefunden werden. Foto: Greg Johnston.



nobilis 5/2006 33

Zu zweit 
ins 
Paradies
Heiraten im Taucheranzug, 
auf dem Elefantenrücken oder bei
Sonnenaufgang am Strand – 
fast alles ist möglich. Immer mehr
Paare ersparen sich Standesamt 
und Familienstress zu Hause. Sie 
geben sich irgendwo zwischen 
Karibik und Südsee ganz romantisch
das Ja-Wort.



Karmarschstr. 25 · 30159 Hannover
05 11– 30 47 11

präsentiert 

BRIDAL SERVICE

• Hochzeits-Make up

• Abend-Make up

• Typgerechtes-Make up

für viele Anlässe

-voll geschminkt
Buchen Sie Ihren persönlichen 

Termin bei unseren 
Bobbi Brown Spezialisten

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

D ie Wellen plätschern an den
Strand, die Palmen klappern

leicht im Wind und der Himmel ist ma-
kellos. Da muss man einfach ,Ja’ sagen“,
meint Ulrich Bieber von Infinity Reise
Consulting, einem Reiseveranstalter,
der sich speziell um das Wohl von Hoch-
zeitspaaren kümmert. Bieber selbst hat
auf Mauritius geflittert und kennt die
meisten Ziele aus eigener Anschauung.
„Wir bekommen ganz exotische Anfra-
gen“, erklärt er, „die meisten entschei-
den sich allerdings für eine romanti-
sche Strandhochzeit“. 

Doch auch auf einem Gletscher im
hohen Norden Kanadas, auf Skiern in
Australien oder in einer Eis-Kapelle in
Lappland können sich Verliebte die
ewige Treue schwören. Einzige Voraus-
setzung – und manchmal auch Hürde:
Der zuständige Standesbeamte muss
die gewünschte Zeremonie mitma-
chen. Wenn der Amtsträger partout
nicht tauchen will, hat die Unterwas-
ser-Hochzeit keine Chance.  Ansonsten
gilt für Bieber: „Die Kunden müssen
nur einen Partner mitbringen, den
Rest machen wir.“ 

Wer exotisch ehelichen möchte,
kann sich an Spezialveranstalter wen-
den oder direkt bei Hotels und Resorts
buchen. Reiseunternehmen wie Infini-
ty,  Honeymoon Highlights oder Hoch-
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Die meisten Paare entscheiden
sich für romantische Strand-
hochzeiten – ein Hochzeits-
special auf der karibischen 
Inserwelt der Bahamas ist für
rund 3000 US-Dollar zu 
haben. Hier: Gold Rock Beach
auf Grand Bahama.
Foto: Julian Bajzert.



zeitsreisen4you bieten einen Rundum-
service. Sie schnüren komplette Hoch-
zeitspakete und kümmern sich um alle
Formalitäten. Die Voraussetzungen für
eine Eheschließung sind von Land zu
Land verschieden. Manchmal reicht
ein gültiger Reisepass und eine beglau-
bigte Übersetzung der Geburtsurkunde,
manchmal müssen Aufenthaltsgeneh-
migung und ein Auszug aus dem Ein-
wohnermeldeamt vorgelegt werden.
Pärchen, die auf eigene Faust in der 
Ferne die Ringe tauschen möchten, 
sollten sich vorher bei dem zuständigen
Konsulat erkundigen und beim heimi-
schen Standesamt nachfragen, ob die
geplante Zeremonie in Deutschland an-
erkannt wird.  

Wer im schillernden Las Vegas in
den Hafen der Ehe steuern möchte,
braucht nur einen Reisepass. Mehr als
100 000 Paare im Jahr wandeln auf den
Spuren von Elvis und Priscilla Presley,
von Frank Sinatra und Mia Farrow oder
Bruce Willis und Demi Moore: Sie geben
sich in der Glitzermetropole mit den
rund 50 Hochzeits-Chapels das Ja-Wort.
Rund um die Uhr an 365 Tagen im Jahr
sind die Standesbeamten im Einsatz.
Der Fantasie sind in Las Vegas keine
Grenzen gesetzt. Vermählungen beim
Bungee-Springen, in der Stretchlimou-
sine oder im Heißluftballon gehören

Neben zahlreichen Abenteuern in der Karibik 
bieten Reiseveranstalter wie Infinity auch 
Südafrika-Spezials: Nach dem „Ja!“ auf Safari…

NÄHERE INFOS ZU HOCHZEITSREISEN:

Spezialveranstalter:
www.world-wide-weddings.de
www.honeymoon-highlights.de
www.hochzeitsreisen4you.de
www.itravel.de
„Hochzeitsreisen ins Paradies“,  Katalog
DerTour

Hochzeitsparadiese:
Aruba: www.aruba.com
Antigua: www.jollybeachresort.com
Bahamas: www.bahamas.de (ok)
Hatari Lodge: www.hatarilodge.com
Las Vegas: www.vivalasvegasweddings.com
Mauritius/Seychellen:
www.blueoceantravel.com
Sandals Resorts: www.sandals.de
St. Lucia: www.ansechastanet.com
Südafrika:www.inkwenkwezi.co.za
Südsee: www.tahiti-honeymoon.de, 
Trinidad und Tobago:
www.tobagoweddings.com
Virgin Islands: www.usvitourism.vi

>
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Anzeigenschluss nobilis 6:

8. Mai 2006
Telefon (05 11) 85 50-25 24

zum Standardprogramm, ein Elvis-
Double als Trauzeuge gilt als Normal-
fall.  

Das staunen die Delfine auf den Ba-
hamas: Ein Pärchen steigt ins türkis
schimmernde Wasser, ein Standesbe-
amter hinterher, und ein paar Minuten
später ist eine neue Ehe geschlossen.
Das Hochzeitspaket, zwei bis drei Flip-
per als Zuschauer, Fotograf, Cocktail-
empfang und alles was dazu gehört, ist
für rund 3000 US-Dollar zu haben. Doch
es geht auch günstiger. Zahlreiche Ho-
tels und Agenturen bieten auf den Trau-
minseln zwischen Florida und Kuba
Hochzeitsprogramme an. Die Auswahl
reicht von der „klassischen Hochzeit“
im Kreuzgang eines französischen Klo-
sters aus dem 14. Jahrhundert über das
„Ja-Wort auf dem Boot“ mit fröhlicher
Party im Anschluss bis zur Hochzeit am
Strand, bei Sonnenaufgang oder -unter-
gang, im Brautkleid oder im Badean-
zug. 

Die Karibik ist ein Eldorado für Ver-
liebte. Wo sich die Palmen sanft im
Wind wiegen und das azurblaue Meer
kleine Wellen schlägt, geht den Pär-
chen das „Ja“ besonders leicht über die
Lippen. Kein Wunder also, dass die 
Karibikinseln Trinidad und Tobago be-
sonders häufig Schauplatz des romanti-
schen Ring-Tausches sind. Die beiden
südlichsten Inseln der kleinen Antillen
bieten Strände wie aus dem Bilderbuch.
Ob unter Wasser, am Strand oder vor ei-
nem rauschenden Wasserfall inmitten
exotischer Pflanzen: Die paradiesi-
schen Inseln bieten die perfekte Kulisse
für eine Traumzeremonie. Die Liste der
karibischen Hochzeitsparadiese ist
lang.  St. Lucia, Antigua, St. Vincent
und the Grenadines, die Virgin Islands
oder Aruba – sie alle bieten Romantik
pur für Braut und Bräutigam.

Einmal wie Meryl Streep und Robert
Redford in „Jenseits von Afrika“ die
große Liebe erleben und sich dann in
einer romantischen Kapelle die Treue
schwören: In Südafrika ist das möglich.
Der Reiseveranstalter Infinity hat pri-
vate Luxus-Lodges direkt am Krüger Na-
tionalpark im Programm. Nach dem
Tausch der Ringe geht es im Gelände-
wagen auf Wildlife-Safari. Elefanten-
Fans können bei Hochzeitsreisen4you
das Gorah Elephant Camp im Addo Ele-

>
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phant National Park an der Gardenrou-
te in Südafrika buchen. Geheiratet wird
dort stilvoll bei Sonnenuntergang mit-
ten im afrikanischen Busch – vielleicht
schaut ja sogar ein Dickhäuter zu. Auch
in Tansania, in der berühmten Hatari-
Lodge werden am Fuße des Kilimand-
scharo die Ringe getauscht. „Glücklich,
wer hier sein kann“, sagte einst Hardy
Krüger über diesen Flecken Erde.  

So haben Verliebte die Qual der
Wahl. Sie können in Schottland im
Schloss den Bund fürs Leben schließen,
im Hausboot oder in einem italieni-
schen Palazzo. Sie können sich im Heli-
kopter über New York genauso das Ja-
Wort geben wie in der Wildnis Kanadas
oder im Vergnügungspark von Orlando.
Da locken Hawaii, Mauritius und
natürlich am anderen Ende der Welt
die traumhaften Südsee-Inseln mit
ihren fantasievollen polynesischen
Hochzeitsbräuchen.

Für Hochzeitsexperte Bieber stehen
die Seychellen ganz oben auf der Hit-
liste. „Eigentlich bin ich ja nicht auf
Stammkunden ausgerichtet“, plaudert
Bieber aus seinem Alltag. Doch manch-
mal versorgt auch er seine Gäste 
mehrfach. „Tja“, bekommt er dann zu
hören, „die Hochzeit war toll, aber der
Partner, der taugte leider nichts“. 

■ JUTTA LEMCKE

Oben und links: Die Seychellen wurden lange Zeit
auch „the islands of love“ genannt. Zu den 
üblichen Reisepaketen lassen sich Hochzeits-
arrangements zubuchen.
Oben:Auch in Orlando sind der Kreativität 
Verliebter keine Grenzen gesetzt.
Links und unten: Hochzeitsimpressionen von
Virgin Island und St. Lucia.



D er Mann, der es schafft, die Köp-
fe wachzurütteln und die Her-

zen zu bewegen, heißt Friedrich-Wil-
helm Meyer. Seit fünf Jahren arbeitet
der Theologe und Religionswissen-
schaftler als freier Redner, für Beerdi-
gungen, Hochzeiten und gelegentlich
auch für Taufen. Die Menschen, die
seine Dienste in Anspruch nehmen,
sind in der Regel konfessionslos, aus
der Kirche ausgetreten oder 
stehen ihrer Gemeinde distanziert 
gegenüber.

Der Wunsch nach einer würdigen
Zeremonie besteht dennoch. So hat
auch die evangelische Kirche kürzlich
eine Studie veröffentlicht, die besagt,
dass fast ein Viertel aller Konfessions-
losen in Westdeutschland beten. So-
wohl bei Kirchennahen als auch bei
Kirchenfernen seien die Ansprüche
an die „Qualität“ von Beerdigungen,
Taufen und Trauungen sehr hoch.

Solche Beobachtungen macht Frie-
drich Meyer bei seiner Arbeit täglich.
Die Menschen, die ihn buchen, wissen
oft gar nicht, was ein Gebet oder ein
Segen ist. „Aber das Bedürfnis nach
dem, was die Welt im Innersten zu-
sammenhält, das ist gewaltig. Die 
meisten Menschen sind ja heute völlig
orientierungslos, nicht nur äußerlich,
sondern sie sind mit ihrer Seele nir-
gends mehr gebunden. Da versuche
ich, Halt zu geben. Und das wird wirk-
lich dankbar angenommen.“

Meyers Arbeit hat eine professionel-
le Basis. 20 Jahre lang war er „mit Leib
und Seele“ evangelischer Pastor, der
seine eigene Gemeinde betreute. Priva-
te Gründe und nachfolgende Konflikte
mit der Kirchenleitung haben seine

Den Redner für ihre Hochzeit haben Helga und Detlev
bei einer Beerdigung kennen gelernt. So liebevoll 
und persönlich, so intelligent und engagiert wie diese
Trauerrede, so sollte auch ihre Hochzeitspredigt 
werden. „Da bekommt man direkt wieder Lust, in die
Kirche zu gehen“, urteilte das Brautpaar.

Große 
Momente

Friedrich Meyer
plant mit den
Eheleuten ge-
meinsam – hier
mit  Helga und
Detlev in der
Kapelle des
Schlosshotels
Münchhausen.
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Karriere dann in eine andere Rich-
tung gedrängt. „Aber ich bin nach wie
vor Christ und Kirchenmitglied. Bei
meinem Abschiedsbesuch habe ich der
Bischöfin gesagt: Ich gehe jetzt zwar
von Ihnen, aber werde weiter für un-
sere gemeinsame Sache arbeiten. Ich
fühle mich der Kirche nicht fern, im
Gegenteil. Mein Weg verläuft ab jetzt
auf einem anderen Gleis, aber das
läuft in dieselbe Richtung.“

Die Gestaltung der Festlichkeiten,
die er betreut, legt Friedrich Meyer in
einem Vorgespräch mit den Beteiligten
genau fest. Welche Akzente sollen ge-
setzt werden? Werden Gebete ge-
wünscht, oder soll ein Gedicht gespro-
chen werden? Für Helga und Detlev
wurde so ihre Trauung in der Kapelle
von Schloss Münchhausen zu einem

perfekten, stimmungsvollen Start in
den zweiten Bund fürs Leben. Bei den
anwesenden Hochzeitsgästen entstand
der Eindruck, der Prediger sei ein alter
Freund der Familie, denn wie sollte er
sonst das Brautpaar so gut kennen? Sol-
che Reaktionen sind für ihn der schön-
ste Lohn, sagt Friedrich Meyer. 

Eine der stimmungsvollsten Trau-
ungen, so erzählt er, war die Hochzeit
von Marion und Thomas. Sie fand an
einem heißen Sommertag im Guts-
park Lenthe der Familie von Richt-
hofen statt. Das Brautpaar hatte sich
eine nicht kirchliche, aber spirituelle
Hochzeit gewünscht. Die Gäste ver-
sammelten sich unter dem riesigen
Blätterdach der alten Süntelbuche im
Park, und es wurden die Verse eines
persischen Dichters gesprochen. In

solchen Momenten, so Meyer, kann es
dann geschehen, dass „ein göttlicher
Funke“ überspringt. Die Menschen
öffnen sich und geben sich hin. Im
Herzen, in der Seele wird etwas zum
Schwingen gebracht. 

„Da passiert etwas Heiliges. Diese
Erfahrung, die sozusagen den Schauer
über den Rücken bringt. So begegnet
man Gott. Diesen Zauber genieße ich.
Da passiert etwas zwischen den Men-
schen, die sich mir anvertrauen, und
das nehme ich intensiv wahr. Aber ich
behalte es nicht für mich, sondern in
dem Moment, wo ich es wahrnehme,
gebe ich es zurück. In unserer Gesell-
schaft darf man doch sonst keine Ge-
fühle zeigen. Aber dies ist ein Platz,
wo Gefühle hin gehören. Das ist etwas
Wundervolles.“ ■ BEATE ROSSBACH

Gefeiert werden
kann an (fast) 
jedem Ort, wie
hier im Park des
Untergutes Lenthe
– unter der Sün-
telbuche fanden
mit Marion und
Thomas 
80 Personen Platz.

20 Jahre
lang war
Friedrich
Meyer 
evangelischer
Pastor 
mit Leib 
und Seele.
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Trau-Paradiese
Feiern kann man bekanntlich in der kleinsten Hütte.
Den schönsten Tag im Leben jedoch sollte man
gebührend zelebrieren. nobilis hat die schönsten Orte
zum Ja-Sagen in Hannover und Region entdeckt.

W enn ich einmal heirate, wür-
de ich ganz feudal im

Schlosshotel Münchhausen feiern“,
schwärmt Ariane Fiebig, Projektleite-
rin bei Ja-Markt.“ Nach kurzem Zö-
gern fügt sie hinzu: „Ich würde mir
auf jeden Fall eine Eventplanerin bu-
chen.“ Denn so romantisch dieses Fest
ist, so anstrengend kann die Planung
sein. „Es gilt viel zu organisieren. Da
muss man schon aufpassen, dass die
Romantik erhalten bleibt.“

„Selbstverständlich kann man die
eigene Hochzeit auch alleine mana-
gen“, erklärt Fiebig. Ihre Erfahrung
als Eventplanerin haben jedoch be-
wiesen, dass „die meisten Paare gerne
betüddelt werden“. Seit drei Jahren
berät sie mit dem Projekt „Ja-Markt“

Hochzeitswillige bei der Planung ih-
res schönsten Tages – von der Bera-
tung bis zur Komplettbetreuung. 

Wer in Hannover feiern möchte,
dem empfiehlt Ariane Fiebig das Atri-
um im Alten Rathaus. „Wenn abends
die Halle stilvoll beleuchtet ist und
man unter dem Glasdach sitzt – dann
ist es das schon sehr imposant.“ Ob-
gleich Motto-Hochzeiten in Hannover
nicht so angesagt sind, hat Fiebig mit
dem Zoo Hannover einen weiteren
Tipp parat. „Im Dschungelpalast kann
man zwischen Outdoorparty oder fest-
licher Feier in der Palasthalle
wählen.“ Auf Meyers Hof kann man
sogar die standesamtliche Trauung ze-
lebrieren. „Das ist eine schöne Loca-
tion für alle, die es rustikaler mögen.“ 

Adressen
Atrium: Lichthof für ca. 80 Personen, Kreuzgewölbe
für ca. 50 Personen, 05-Ebene ca. 80 Personen, 
Saal in der 1. Etage für max. 200 Personen.
Altes Rathaus Gastronomie Betriebs GmbH, 
Karmarschstr. 42, 30159 Hannover, Tel (0511) 300
80 40, www.altes-rathaus-hannover.de

Schloss Marienburg: Kirchliche Trauung in der 
Kapelle möglich, Für die Nutzung wird eine Kosten-
erstattung in Höhe von 380 Euro erbeten, 
weitere Insof über das Pfarramt Schulenburg, 
Tel (05069) 7352.
30982 Pattensen, Tel (05069) 407, 
www.schloss-marienburg.de

Schlosshotel Münchhausen: Standesamtliche 
Trauung im Pavillon, kirchliche Trauung in 
der Kapelle. Räumlichkeiten für Feiern bis 
ca. 200 Personen, Catering nur über die eigene
Bankett- oder Schlossküche.
Schwöbber 9, 31855 Aerzen bei Hameln, 
Tel (05154) 706 00, 
www.schlosshotel-muenchhausen.com

Seefugium: Räumlickeiten für Feiern mit 
25 bis 80 Personen, das Catering wird von 
Culinarium übernommen, Übernachtungsmöglich-
keiten: 7 Zweibett-Apartments und eine Suite
(wenn das Brautpaar hier übernachtet, ist sie als
„Geschenk des Hauses“ kostenlos).
Moseldamm 2, 30657 Hannover (Isernhagen/Süd),
Tel (0511) 90 88 00, www.seefugium.de

Zoo Hannover: Standesamtliche Trauungen einmal
monatlich (am 2. Freitag) im Kammerfach auf Mey-
ers Hof. Die Termine werden über das Standesamt
Hannover vergeben, in der Pauschale sind bereits 
18 Eintrittskarten für den Zoo enthalten. Für Feiern
(20 bis 1500 Personen) können Räumlichkeiten auf
Meyers Hof, im Sambesi oder im Dschungelpalast
gemietet werden. Catering ausschließlich vom Zoo
Hannover.Adenauerallee 3, 30175 Hannover, 
Tel (0511) 856 26 62 00 www.zoo-hannover.de

St. Johannis-Kirche: Trauung in der ehemaligen 
Türmerwohnung im Nordturm möglich.
Evangelisch lutherische Kirchengemeinde, 
Johanniskirchhof 2, 37073 Göttingen, 
Tel (0551) 48 62 41, www.johannis.info

Tavola verde: Tische mit Rollrasen und Bäumen –
von Apfel- bis Zitronenbaum ist alles möglich.
Sowohl in runder als auch eckiger Variante als 
Miet- oder Kaufmöbel lieferbar.
Arkadia, Zum Hämeler Wald 6, 31275 Lehrte, 
Tel (05175) 92 03 60, www.arkadia-online.de

Ja-Markt: Event- und Hochzeitsplanung, 
Hochzeitsmesse, Internetportal und Magazin.
Kronenstr. 8 a, 30161 Hannover, 
Ansprechpartnerin:Ariane Fiebig, 
Tel (0511) 39 08 95 84, www.ja-markt.com

Was für ein
lauschiger Ort
zum Feiern:
Das Seefugium
in Isernhagen
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Feiern
mit Stil,
Kulinarische 

Genüsse
& Wellness

im Hotel Benther Berg

Aggen GmbH
Vogelsangstraße 18

30952 Benthe / Hannover
Tel. 05108 / 64060

Fax 05108 / 640650
www.hotel-benther-berg.de

Feiern, Tagen

und Relaxen 

im

Auf der kürzlich wieder eröffneten
Marienburg kann man sich sowohl
standesamtlich als auch kirchlich
trauen lassen. Die einschiffige Kapel-
le, deren Vorbild die gotische Sainte
Chapelle in Paris war, bildet mit ihren
kräfigen Farben und Goldstrahlen ei-
ne herrliche Kulisse für eine prunk-
volle Hochzeit.

Richtig abgehoben ist eine Trauung
in luftiger Höhe, so ungefähr fünfzig
Meter über dem Erdboden. Das ist seit
kurzem in Göttingen möglich: In der
ehemaligen Türmerwohnung der Göt-
tinger Johanniskirche. Allerdings
muss man vorher über 240 Treppen-
stufen überwinden. 

Weniger schwindelfrei geht es im
Seefugium zu: „Das ist einer meiner

Lieblingsorte,“ schwärmt die 24-jähri-
ge Fiebig. „Laue Sommerabende auf
der Terasse direkt am See, das hebt die
Stimmung jeder Hochzeit“. 

Was aber empfiehlt die Fachfrau
Paaren, die gerne draußen feiern?
Zum Beispiel auf italienische Art mit
langer Tafel unter Olivenbäumen? Das
scheint selbst in unseren Breitengra-
den kein Problem: „Ich würde einfach
einen Bauern ansprechen und seine
Wiese nutzen.“ Dort würde Ariane
Fiebig Tische aufstellen, in deren Mit-
te Olivenbäume Schatten und Schutz
bieten. „Die sehen einfach klasse aus
und benötigen kaum noch Tischde-
ko.“ Und die Gäste wähnen sich mit-
ten auf einem italienischen Weingut.
Viva l’amore. ■

Vom hanno-
verschen
Standesamt
nur einen
Katzen-
sprung
entfernt:
Atrium

Hochzeit 
im Freien:
Tavola Verde 
liefert Tisch
– und die
Bäume 
gleich dazu.

In der 
Kapelle von
Schloss
Marienburg
kann man
kirchlich
heiraten –
den Pfarrer
müssen Sie
selbst mit-
bringen.

Ariane Fiebig, 
Projektleitung „Ja-Markt“.

Exotisches Flair: Der Dschungelpalast im Zoo.
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Glitzernde 
Klassiker
Einmal wie Jackie Kennedy aussehen? Gerald Hesse aus Langenhagen
hat die größte Sammlung passender Accessoires, die jede Frau 
in eine kapriziöse Amerikanerin der 50er und 60er Jahre verwandelt.

A ls hierzulande unsere Mütter
und Großmütter noch die

Trümmer wegräumten, ging die
schicke Amerikanerin mit Tellerhüt-
chen, falschen Perlenketten und mit
bis zum Ellbogen reichenden Hand-
schuhen zum Einkauf. Nicht zu ver-
gessen: Am Arm hing ihre neue Hand-
tasche aus Acryl.“ Gerald Hesses Augen
funkeln hinter den Brillengläsern.
„Wonderful, marvellous, was die 
Designer damals aus Kunststoff zau-
berten, der ja ein Abfallprodukt aus
der Rüstungsindustrie war!“ 

Diese Tasche erinnert an einen
goldfarbenen Honigtopf, jene wirkt
als sei sie aus Kristallglas gemacht.
Andere wiederum sind mit ganzen
Reihen von Strasssteinen geschmückt
oder mit Hunderten von kleinen gol-
denen Sternchen belegt. Spitzennet-
ze, Blüten oder feine Seidenfäden fan-
den zwischen den durchsichtigen
Schichten Platz. 

Die Phantasie der Designer trieb
wahrlich Blüten, als sie die Formbar-
keit des Materials erkannten. Bald ka-
men die Taschen sogar als kleinforma-
tige Skulpturen daher, als Pagoden,
als strenge schwarze Koffer, als rosa
gefärbte Unterarmtasche.

„Ob überspannt, witzig oder exzen-
trisch, auf jeden Fall wirken sie hin-
reißend elegant“, begeistert sich Ge-
rald Hesse, der Anfang der 90er Jahre
begann, mit den so genannten „Lucite-
bags“ zu handeln. Für ihn verkörpern
sie den amerikanischen „way of life“.

Doch bei diesen Sammlerstücken,
für die Liebhaber von 350 bis 1 200 Euro
hinlegen, muss die Qualität stimmen.
Deshalb fliegt Hesses Mitarbeiter Klaus-
Dieter Meier mehrmals im Jahr über
den großen Teich, um meist aus Privat-
sammlungen zu kaufen. Vor allem
schaut er auf Marken wie Myles 
Originals, Wilardy, Llewellyn u. a. 

Jeder Hersteller hatte seine eigenen
charakteristischen Entwürfe. Wilardy
produzierte die teuersten und am 
reichsten verzierten Exemplare, Tyro-
lian brillierte mit Applikationen von 
filigranen Metallarbeiten. Llewellyn
überzog die Taschen häufig mit Seide. 

Gerald Hesse führt inzwischen das
größte und am breitesten gefächerte
Angebot von „Little Boxes“ in Deutsch-

Gerald Hesse (Bildmitte)
kann zu jeder seiner 
„Lucite-Bags“ die Ge-
schichte ihres Designers
erzählen. Bei ihm fin-
den Interessenten das
größte Angebot von
„Little Boxes“ in
Deutschland. Preise
von 350 bis 1200
Euro.

Fotos: Hassan
Mahramzadeh



land und präsentiert es auf Antikmärk-
ten von Hannover bis Sylt, von Essen bis
München im stilvollen Ambiente.

Nicht nur die Handbags locken die
Kundinnen an Gerald Hesses Stand.
Sind das etwa Diamanten, die in den
Vitrinen fast das Auge blenden? Der
studierte Modedesigner lächelt. „Das
ist die bunte Glitzerwelt Amerikas.
Von Hollywoodfilmen inspirierter
Modeschmuck, der einfach in den
50er und 60er Jahren en vogue war.“

Ach ja, Mamie Eisenhower, als sie
am 20. Januar 1953 zur Amtsein-
führung ihres Mannes erschien, da
hatte sie ihren echten Schmuck da-
heim gelassen. Stattdessen trug sie ein
dreireihiges Kollier aus Perlimita-
tionen mit Strass, dazu Ohrclips und
Armband von der Firma Trifari. 

Strass war salonfähig geworden.
Die Schmuckentwerfer übertrafen
sich gegenseitig an Witz und Origina-
lität. Sie schufen Panther, Krebse, Sa-
lamander, Enten, Schildkröten, Pfer-
deköpfe, Blumenkörbe, Mohren oder

Clowns. Kolliers entstanden mit 
taubeneigroßen blauen Steinen, mit
riesengroßen Korallen aus Plastik. 
Gerald Hesse ist stolz auf seine Calla,
„die sähe auf einem schwarzen Kos-
tüm todschick aus.“ Der Kelch – aus
Kunststoff geformt – ist innen dicht
an dicht mit Strasssteinen besetzt.
„Dies ist mein zweites Exemplar,
dafür muss ich 450 Euro haben.“ 

Er handelt nur mit Modeschmuck
allererster Güte. Mit Stücken von Ei-
senberg, Hattie Carnegie, Coro oder mit
Objekten von der unübertroffenen Mi-
riam Haskell (1924-1970) beispielsweise,
die in ihren Kreationen die Freude
Amerikas an abwechslungsreichem
modischen Schmuck mit den avant-
gardistischen Tendenzen der 
europäischen Designer verband. 

Die Herzogin von Windsor trug
Modeschmuck genauso wie Audrey
Hepburn. Verrückt war ganz New
Yorks Society nach den Stücken von
Kenneth Jay Lane, der sich jedem
Modetrend anpasste und der noch

Kunststoff
war Abfall 
der 
Rüstungs-
industrie.

heute neunzigjährig in New York lebt.
Er schuf Ohrringe wie Brillantvor-
hänge, entwarf für Jackie Kennedy
den legendären Stern. 

Aus seiner „Aztekenserie“ stammt
Lanes Halsschmuck, den Gerald Hesse
am liebsten einer Sammlerin verkau-
fen würde. Wie sang die Monroe?
„Diamonds are a girl’s best friends“…
Nicht, wenn man zu Gerald Hesse
geht. Dort funkelt und glänzt es näm-
lich wie echt! ■ BETTINA ZINTER

SEE U SMILE – STRAHLEND SCHÖN.

THEATERSTRASSE 14 / 30159 HANNOVER
TEL. 08 00 -SEEUSMILE (08 00 -7 33 87 64 53) 
INFO@SEE-U-SMILE.DE / WWW.SEE-U-SMILE.DE

TRAGEN SIE JETZT WEISS.
STRAHLEND WEISSE ZÄHNE IN NUR ZWEI SCHRITTEN DURCH DIE WELTWEIT ERSTE

VENEER-BEHANDLUNG MIT DER GARANTIE FÜR FARBE, FORM UND FUNKTION. BESUCHEN SIE UNSEREN INFO-ABEND, DER JEDEN

2. DONNERSTAG IM MONAT UM 18 UHR IN DER THEATERSTRASSE 14 STATTFINDET. WIR FREUEN UNS AUF IHRE ANMELDUNG.

NEU
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Fein und
edel kaufen
Die nobilis-Redaktion hat erlesene Neuheiten
in und um Hannover für Sie entdeckt.

Tipps und Trends

Begehrter Luxus
Mit dem neuen Organizer der Serie 2006
von Bennington sind Sie ein echter Hin-
gucker auf dem Grün und zudem perfekt
organisiert. Der Organizer bietet Platz für
alles, was das Herz des Golfers höher schla-
gen lässt – natürlich wetterfest und ab-
waschbar. Mit dem luxuriösen Accessoire an
Ihrer Seite (in verschiedenen Farben erhält-
lich) können Sie sich entspannt auf Ihren
Schlag konzentrieren.

Preis: 259 Euro
Gesehen bei: Golf am Aegi; Breite Straße 2,
Hannover, (0511) 473 83 94

Nobler 
Schattenspender
Wenn die Sonne endlich richtig lacht, haben
auch Sie mit dieser Markise von Sonal gut 
lachen. Die professionelle Beschattung wird
maßgeschneidert und wertet jede Fassade op-
tisch auf. Nichts ist dabei unmöglich:Starre
oder bewegliche Ausführung, Massivholz-
lamellen oder Aluminium-Edelstahl-Konstruk-
tionen – die innovativen Produkte lassen Sie
nie im Regen stehen.

Preis: auf Anfrage
Gesehen bei: C.Behrens Sonal GmbH, Engelbos-
teler Damm 126, Hannover, (0511) 70 83 00

Sommerliche Eleganz
Die Flechtlederschuhe von Pons Quintana machen eindeutig Lust auf

mehr.Von Pumps über Ballerinas bis hin zu Pantoletten – Sämtliche
Produkte des traditionsreichen Schuhherstellers von der 
Balearen-Insel Menorca sind aufwändig verarbeitet und handgefer-

tigt. Ein Hauch Sommer, der jede Trägerin glücklich macht.

Preis: ab 129 Euro
Gesehen bei: La Piazzetta; Cäcilienstraße 1, Hannover, (0511) 984 51 23

Reizvolles 
Accessoire
Egal, ob Sie ein Picknick mit
Ihrem Herzblatt oder mit
Freunden planen – der Pick-
nickkorb „Windell“ wird mit
Sicherheit dabei Ihr liebster
Begleiter werden. Der exklu-
sive Korb aus Weidenge-
flecht von Flamant Home
Interiors bietet Geschirr und
Besteck für vier Personen
samt stilvoller Tischdecke
und Servietten.
Guten Appetit!

Preis: 149 Euro 
Gesehen bei:Visintin Inte-
rieur; Karmarschstr. 37/39,
Hannover, (0511) 123 48 66



Das Abonnement
Coupon faxen: (05 11) 85 50-26 00
oder per Post:
Schlütersche Verlagsgesellschaft
nobilis-Aboservice
30130 Hannover

Sie können uns auch anrufen: (05 11) 85 50-26 38
oder eine Email senden: info@nobilis.de

■ Ich möchte selber lesen. Bitte schicken Sie mir
an meine Rechnungsanschrift

■ Ich möchte verschenken an:

NAME, VORNAME 

STRASSE/POSTFACH

PLZ, ORT

TELEFON

www.nobilis.de

Ausgesucht und zur 
Verfügung gestellt von

Grill- 
Zauber

Genießen Sie die Vorteile des nobilis-
Abonnements. Ob für sich selbst oder 
einen Ihrer Lieben, neun Ausgaben im
Jahr bequem per Post nach Hause zum
Vorteilspreis.

Als Dankeschön erhalten Sie diese edle
Grillzange Tim Mälzer von Cuisipro. Ob
zum Wenden von Fleisch, Fisch oder
Gemüse – die edle Kochzange ersetzt
sämtliche Koch- und Rührlöffel 
in der Küche und macht aus Ihnen 
einen erfolgreichen Grillmeister!

Das Angebot gilt bis zum 31. Mai 2006.

erscheint 9-mal im Jahr zu einem Jahresbezugspreis von € 28,–  inkl.
Versandkosten und MwSt. im Inland (Ausland: Jahrespreis zzgl.Versandkosten).

Bitte schicken Sie mir die Rechnung und die Prämie an folgende Anschrift:

NAME, VORNAME 

STRASSE/POSTFACH

PLZ, ORT

■ Ich zahle per Bankeinzug ■ Ich zahle nach Erhalt der Rechnung

BANKLEITZAHL KONTONUMMER

GELDINSTITUT, ORT

DATUM UNTERSCHRIFT

Mit meiner Unterschrift bestätige ich, dass ich diese Bestellung innerhalb 
von 10 Tagen schriftlich beim Verlag widerrufen kann.
Die Frist ist gewahrt, wenn der Widerruf rechtzeitig abgesandt wird.
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S amtkleid und Matrosenanzug,
Lodenmantel und Lederhose,

das trugen gut angezogene Kinder zur
Zeit unserer Großmütter. Die Kinder
von damals sind heute selbst Groß-
eltern, die mit Vergnügen ihre Enkel
und Urenkel einkleiden, und vermut-
lich steuern sie dazu noch immer das
gleiche Geschäft an. Werner und 
Werner, Hannovers Traditionsunter-
nehmen für Kinderbekleidung in der
Osterstraße 24, feiert im Mai 2006 
seinen 70. Geburtstag.

Werner und Werner wurde am 
2. Mai 1936 von den Brüdern Dr. Her-
mann und Dr. Franz Werner in 
der heutigen Rathenaustraße, direkt
neben dem Cafe Kröpcke, als „Fachge-
schäft für Baby-, Kinder- und Damen-
moden“ eröffnet.

Hermann und Franz Werner leite-
ten damals bereits die Tuchgroßhand-
lung Dreyer und Grupen in der Prin-
zenstraße, die sie von ihrem Vater, Au-
gust Werner, übernommen hatten.
1943 wurde Werner und Werner, wie
die meisten Geschäfte in Hannovers
Innenstadt, ausgebombt und musste
mehrmals den Standort wechseln. 

1949 konnte dann ein Neubau in
der Georgstraße 34 bezogen werden.
Auf mehreren Etagen wurde vom
Strampelanzug bis zum Tanzstunden-
kleid, von der Umstandsmode bis zum
Babybett alles unter einem Dach ange-
boten, was Mütter- und Kinderherzen
glücklich macht.

Nach dem Krieg lag die Geschäfts-
leitung in den Händen der Schwes-
tern Ursula Löbbecke und Annemarie
Eicke, der Töchter von Hermann Wer-
ner. Mit besonderen Ideen und eige-
nen Entwürfen, einer eigenen Kollek-
tion und dem Blick für das gewisse Et-
was wurde der gute Name Werner und

Kinderm
Traditionsunternehmen

Werner und Werner feiert 70. Ge

Promotion

Niedliche Klassiker
der Kindermode.
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Werner weiter gefestigt. Zu den
Stammkunden des Hauses gehörten
hannoversche Königskinder und an-
dere Prominente genauso wie alle
„Kinder aus gutem Hause“, die hier
für den Alltag eingekleidet und für
die ersten großen Feste des Lebens
feingemacht wurden. 

Mit Julia Westermann, Tochter von
Annemarie Eicke, ist heute bereits die
vierte Generation für die Geschäftslei-
tung verantwortlich. Anfang 2002
wurden neue Räume in der Oster-
straße 24 bezogen, wo sich das exklu-
sive Sortiment großzügig und anspre-
chend auf zwei Etagen präsentiert.
Zwar wurde der Verkauf von Möbeln
und Damenmode eingestellt, aber
dafür erfüllt das Angebot an Kinder-
moden und -zubehör nahezu jeden
Wunsch. Die Kids von heute legen
Wert auf trendige Designermode, bei
Werner und Werner sind große 
Namen in Mini-Größen vertreten. 

Natürlich legt das Fachgeschäft
auch beim Service Wert auf Qualität.
Eine kompetente und persönliche Be-
ratung ist ebenso selbstverständlich

wie kundenorientierte Zusatzleistun-
gen. Besonders beliebt: die fantasie-
voll gedeckten Geschenktische für je-
den Anlass. Ein weiteres Markenzei-
chen von Werner und Werner sind die
vertrauten Gesichter, denen man hier
begegnet. 

So kann es durchaus sein, dass die
junge Mutter, die heute für ihren
Nachwuchs  einkauft, schon vor
zwanzig oder dreißig Jahren von der-
selben Verkäuferin bedient wurde. Es
gibt Mitarbeiterinnen, die dem Haus
von der Ausbildung bis zum Ruhe-
stand die Treue gehalten haben. 

70 Jahre Tradition und Erfolg, 
das ist ein Grund zum Feiern. Julia
Westermann und ihre Mitarbeiterin-
nen haben sich dafür jede Menge
Überraschungen und Jubiläumsange-
bote ausgedacht. So wird bis zum 
16. Mai  das älteste Lieblingsstück von
Werner und Werner gesucht. 

Es lohnt sich, danach in Wäsche-
truhen und Wandschränken, auf
Dachböden und in Kellern zu fahn-
den, denn es locken tolle Preise. Der
Einsender des ältesten Kleidungs-

ode mitSeele

stücks darf einen Artikel seiner Wahl
zu den Preisen von 1936 einkaufen.
Mit den schönsten Fundstücken wird
Ende Mai ein „Nostalgie-Schaufens-
ter“ dekoriert, vor dem sicherlich so
manche Hannoveraner schwelgen
werden, nach dem Motto: „So einen
schönen Sommeranzug hatte ich auch
einmal“. 

An sieben Jubiläumswochenenden
gibt es spezielle Sonderangebote zum
Geburtstagsrabatt, und am 9. Septem-
ber lädt Werner und Werner zur
großen Kunden-Kindermodenschau
ein. Bei einer Tombola im Mai gibt es
wertvolle Preise zu gewinnen. 

Die Jubiläumsaktionen dienen ei-
nem guten Zweck. Werner und Wer-
ner spendet diesen Erlös dem Projekt
Aegidius Haus, einer Herberge für
Schwerstbehinderte und chronisch
kranke Kinder. ■ BEATE ROSSBACH

Inhaberin Julia Westermann mit Sohn Felix. Die „Teen-Abteilung“ von Werner und Werner in den 60er Jahren in der Georgsstraße. Der Klassiker für den kleinen Mann… 

Hannovers
Kröpcke vor 70
Jahren:Werner
und Werner 
gehörte auch 
damals schon fest
zum Stadtbild.

burtstag
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Probefahrt nach 
Das Autohaus Ahrens hat exklusive Kunden zur unge-
wöhnlichen Probefahrt geladen. Das Ziel: 250 Kilometer
über die Autobahn zur Automobilmesse in Leipzig.

A ch, das bisschen Fahren“, winkt
Werner Büchner ab und

schwingt sich gut gelaunt hinter’s
Lenkrad der Lexus-Limousine. „Früher
bin ich 90 000 Kilometer im Jahr gefah-
ren.“ Es ist neun Uhr früh. Start für die
Fahrt zur Automobilmesse Leipzig! 250
Kilometer – ein Katzensprung für den
ehemaligen Vertriebsmann. Das Anfah-
ren mit der Handschaltung klappt
nicht sofort, doch der Lexusfan findet
sich schnell zurecht im derzeit angesag-
testen Auto der Japaner – dem IS 220

Diesel. Nach wenigen Kilometern auf
der A2 schnurrt die 177 PS starke Raub-
katze dahin. Und Werner Büchner ge-
nießt die Laufruhe. Kein Klappern,
kein Rappeln. Vor Braunschweig, die
Geschwindigkeitsbegrenzung ist aufge-
hoben, gibt er Gas: „Jetzt können wir ja
mal“. Der Lexus gleitet weiter.

Eingefleischte Lexus-Kunden und
heiße Kaufkandidaten haben Marke-
tingmann Frank Suslik und Verkaufs-
leiter Andreas Plewnia vom Autohaus
Ahrens zu einer etwas anderen „Probe-

Erste Kontakt-
aufnahme:
Marita Engel-
mann mit dem
GS 430.

Champagner 
in der 
Lexus-Lounge.

Ausstattung
zählt - auch im
Kofferraum.

Illustre Runde
beim Lexus-Tag
Fotos: Dorit
Amelang
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Design und Komfort wie im Wohnzim-
mer. Auf dem Lexusstand in Leipzig
steht schon der Nachfolger RX 400h –
ein Hybridauto mit einem Sechszylin-
der sowie zwei Elektromotoren. Zusam-
men leisten sie 211 PS und verbrauchen
durchschnittlich 8,1 Liter/100 km. Ein
technisches Leckerchen für allradaffi-
ne Spritsparer wie Werner Büchner.

„Das wird mein neuer Wagen.“ Mari-
ta und Ralf Engelmann sitzen derweil
im neuen Flaggschiff LS 460. Der hat in
Leipzig Deutschlandpremiere und ro-
tiert auf einer eigenen Plattform. Sie
selbst haben nach zahlreichen Verglei-
chen gerade den kleineren IS gekauft.

Besonders der Kofferraum ist für
Marita Engelmann wichtig. „Damit
wollen wir mit viel Gepäck in den Ur-
laub fahren.“ Auch bei der mehr als
70 000 Euro teuren Limousine schaut
sie sich den Stauraum genau an. Dann
geht es weiter zum Nachbarstand.

Andreas Plewnia hat sich bereits am
Sonntag ein Bild über die Konkurrenz
gemacht. So kann er sich heute in Ruhe
seinen Kunden widmen. Einer davon
ist sein Vater Heinz. Er fährt nur noch,
wenn er muss, denn die viele Fahrerei
als selbstständiger Projektentwickler
ist vorbei. „Jahrelang bin ich geschäft-
lich deutsche Marken gefahren. Jetzt
suche ich ein zuverlässiges Auto für’s
Privatleben, bei dem Preis, Leistung
und Service stimmen“, sagt der 66-
Jährige. Sein Sohn hakt gleich ein und
erklärt die 24-Stunden-Mobilitätsga-
rantie von Lexus. 

Nach dem Messebummel wartet auf
die Hannoveraner ein Imbiss in der Le-
xus-Lounge. Gegen drei Uhr machen sie
sich wieder auf den Weg. Diesmal steu-
ert Dr. Frank Baumgärtel den RX 350.

„Ich wollte es einfach mal ausprobie-
ren, denn am liebsten sitze ich mit mei-
nem Po auf der Straße“, lacht der Cou-
pefahrer. Die in Deutschland Exotensta-
tus genießende Marke Lexus ist er häu-
fig in den USA gefahren. Und auch
sonst lässt es der pensionierte Chemiker
ruhig angehen. Gefährlich herüberzie-
hende LKW hat Dr. Baumgärtel ebenso
im Griff wie das unverhoffte Ende eines
Staus. Doch dann gibt er Gas. Die Abre-
gelung des Motors bei einer Geschwin-
digkeit von 210 km/h  will er dann doch
mal testen... ■ DORIT AMELANG

Leipzig

Rampenstraße 15 · 30449 Hannover
Tel. 0511/44 11 51 · Fax 0511/2 15 30 76

Restaurieren

Beizen

Polieren

Antiquitäten:

Biedermeier+

Barock

Wachsoberflächen

Abbeizarbeiten

Geflechtarbeiten

Polsterarbeiten

Sonderan-

fertigungen

fahrt“ geladen. Jeder darf ans Steuer
der gut ausgestatteten Vorführwagen.
Hinter Madgeburg tauschen Fahrer
und Beifahrer die Plätze oder wählen
ein anderes Modell. Drei Lexusmodelle
hat Frank Suslik für die Reise nach
Sachsen ausgewählt: die Limousinen IS
220d (ab 29 600 Euro) und GS 300 (ab
41 500 Euro) sowie den stadtfeinen
Geländewagen RX 350 (ab 44 600 Euro).
Dieses so genannte Sports Utility Ve-
hicle ist begehrt. Erhöhte Fahrposition,
ordentlicher Durchzug, europäisches

Sportlich unter-
wegs: Ralf Engel-
mann und Dr. Frank
Baumgärtel (vorn).
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A llein dieses „Klack“, mit dem
sich die Tür des Küchenschran-

kes schließt. Ein ungewohntes und
dennoch irgendwie vertrautes, ja war-
mes Geräusch. Da klingt nichts nach
Magnetschnäpper oder Kunststoff-
stopper. Das ist einfach der Klang von
solider, handwerklicher Arbeit, von
Qualität und Wertigkeit.

„Mit Nostalgie hat das nichts zu tun“,
wehrt Ralf Stegkemper entschieden ab.
Das Nostalgische hat den Anstrich des
Ewig-Gestrigen, und davon sind seine
Küchen meilenweit entfernt. Seit neun
Jahren sorgt Ralf Stegkemper zusam-
men mit seinem Bruder Fred dafür, dass
die Marke Robinson and Cornish, in
England längst ein Synonym für exklu-
sive handgefertigte Küchen, auch hier-
zulande zum Begriff wird. Eher zufällig
ergab sich der Kontakt der Brüder, die in
vierter Generation eine große Tischlerei
im ostwestfälischen Espelkamp leiten,
mit den Herren Robinson und Cornish,
die für ihre einzigartigen Produkte ei-
nen Vermarktungsweg auf dem Konti-
nent suchten. Heute sind die Stegkem-
pers eigenständig auf dem deutschen,
österreichischen und schweizerischen
Markt tätig.

Küchen mit Herzschlag
Da sage noch einmal jemand, Lebensgefühl könne man nicht kaufen: Im ostwestfälischen 
Espelkamp entstehen pro Jahr 20 bis 30 englische Landhausküchen handgefertigt nach Maß.

„Von Anfang an haben wir gesagt,
dass wir das nur machen, wenn wir
die Küchen auch hier produzieren“,
berichtet Ralf Stegkemper. Als Zuliefe-
rer für führende Küchenmöbelher-
steller verfügte das Unternehmen
über reichlich Erfahrung in der Bran-
che, und die Leidenschaft für qualita-
tiv hochwertiges Handwerk haben die
Stegkempers ohnehin seit Generatio-
nen im Blut. Trotzdem: Robinson and
Cornish-Küchen sind dann doch et-
was ganz anderes, etwas sehr Speziel-
les. Wer gibt schon satte sechsstellige
Summen für eine Küche aus? 

„Ich verlange viel Geld, aber ich bie-
te auch die entsprechende Leistung“,
sagt Ralf Stegkemper. Module, und sei-
en sie noch so vielfältig, gibt es bei die-
sen Küchen nicht. Es wird maßgenau
gefertigt – Punkt. Keine Kompromisse
bei den Materialien, keine Kompromis-
se bei der Verarbeitung. 

Modernste Technik dort, wo sie Sinn
macht, und Traditionelles, wo es auch
heute nichts Besseres gibt. „Natürlich
haben auch viele unserer Küchen heute
Dampfgarer. Auf der anderen Seite ist
ein La Cornue-Herd aus Frankreich
oder ein klassischer AGA für besondere

Detailverliebt: Bei seinen Küchen macht
Ralf Stegkemper keine Kompromisse.

>
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Kochansprüche noch immer kaum zu
übertreffen“, sagt der Vertriebschef,
Marketingchef und Kundenberater in
einer Person. Ganz klar: Riesig ist die
Firma hinter einem solchen Produkt
nicht. 20, vielleicht 30 Projekte pro Jahr
– um diese Größenordnung geht es. 

Dafür ist es dann auch immer der
Chef selbst, der die Interessenten be-
sucht und ihnen das Robinson and Cor-
nish-Konzept vorstellt. Mit dem Besuch
im Haus der künftigen Küche fängt al-
les an, und Stegkemper liebt diesen Part
seines Jobs ganz besonders. „Ich kann
mir ein Bild davon machen, wie die Fa-
milie tickt. Gehen die Kinder dem-

nächst ins Internat? Muss der Haus-
herr oft morgens um fünf zum Flugha-
fen, möchte aber einen Platz haben, wo
er vorher noch beim Blick in die Zei-
tung werfen und einen Kaffee trinken
kann? Werden oft Freunde zum Essen
eingeladen? Oder bewirtet man auch
mal zu offiziellen Anlässen Geschäfts-
partner zu Hause?“ 

Die Antworten auf all diese Fragen
beeinflussen das Küchenkonzept, und
manch ein Kunde muss sich erst einmal
daran gewöhnen, so viel von sich zu
verraten. Eine wichtige, im ersten Mo-
ment etwas absurd klingende Frage:
Wird in dieser Küche überhaupt ge-
kocht? Es gibt durchaus den Wunsch
nach der „Bentley-Küche“, nach dem rei-
nen Repräsentationsobjekt. 

„Aus verkäuferischer Sicht natürlich
nicht uninteressant“, sagt Ralf Stegkem-
per schmunzelnd. Nein, bewerten will
er niemals. Die Küche soll ihren Besit-
zern gehören, ihnen muss sie gefallen.
Dennoch gibt es Dinge, da nimmt Steg-
kemper kein Blatt vor den Mund: „Der
Platz für den Abfalleimer direkt unter
der Spüle, das geht wirklich nicht! Jeder
weiß, wie man sich verrenken muss,
und trotzdem wird immer wieder so ge-

baut – grauenhaft!“ Mit den Kunden
auf Augenhöhe reden, Informationen
vermitteln, dabei aber das Lebensge-
fühl nicht vergessen – darin sieht Steg-
kemper seine Stärken. 

Küchen sind Lebensräume, und Ro-
binson and Cornish-Küchen sind Refu-
gien, in denen die ganz archaischen Ge-
fühle von Sicherheit und Geborgenheit
wieder ihren Platz haben. Der Englän-
der hat damit kein Problem. Der Deut-
sche aber will zunächst wissen, wie al-
les technisch funktioniert, warum wel-
che Materialien hier und andere dort
verarbeitet werden … Da heißt es dann
auch einmal, die Notbremse zu ziehen,
die Verbindung zwischen Bauch, Herz
und Kopf wieder herzustellen.

„Außerdem stehen Menschen, die in
Deutschland bauen und renovieren,
meist unter hohem psychischem
Druck. In England geht man da viel ge-
lassener heran“, sagt Stegkemper. Es ist
einer psychologischen Beratung nicht
unähnlich, wenn der Ostwestfale erst
einmal die Angst vor Entscheidungen
nimmt und es schafft, Lust aufs Neue
zu wecken. 

„Die schlimmsten Fragen sind im-
mer die wie ‚Was nimmt man denn

„Mit 
Nostalgie 
hat das
nichts 
zu tun!“
Ralf Stegkemper

>



heute so?’ oder ,Wohin geht denn der
Trend?’“ Da wird der 47-Jährige wieder
deutlich, verlangt bei aller Beratung
nach eigenen Meinungen und ver-
sucht, den Menschen auszureden, sie
müssten sich für eine Entscheidung
rechtfertigen. Vielen Kunden fällt ein
Stein vom Herzen, wenn sie erfahren,
dass sie die Farbe ihrer Küche erst ganz

zum Schluss festlegen müssen. Erst
wenn die Küche eingebaut ist, geben
ihr die „painter“ von Robinson and Cor-
nish das endgültige Gesicht – passend
zu Fußboden, Geschirr, Dekorations-
stoffen, Lichtverhältnissen. 

Oft kümmert sich Stegkemper
außerdem nicht nur darum, dass vom
ersten Gespräch über den Entwurf bis

hin zum Einbautermin – je nach bauli-
chem Aufwand eine Zeitspanne von ein
paar Monaten bis hin zu eineinhalb
Jahren – alles mit englischer Gelassen-
heit und deutscher Präzision terminge-
nau passt. Manche Kunden sind froh,
wenn sie ihm die Koordinationsarbei-
ten mit den anderen Handwerkern
ebenfalls überlassen können. Für die

Jede Robinson and
Cornish-Küche zeigt
ihre eigene Hand-
schrift und ist ein 
echtes Unikat – ob
mit Kinderecke im
Hauswirtschaftsraum
(links), der „batterie
de cuisine“ aus Edel-
stahl für Pfannen
(oben) oder mit mas-
siver, geölter Eichenar-
beitsfläche (rechts).
Ein klassisches Merk-
mal: Der begehbare
Geschirrschrank (un-
ten, Mitte).

>
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perfekte Küche empfiehlt Stegkemper
nicht selten, den Grundriss zu verän-
dern, Wände herauszunehmen, Strom-
oder Wasseranschlüsse zu verlegen.
Wenn alles reibungslos geklappt hat, ist
die Dankbarkeit groß.

Natürlich gehört der millionen-
schwere Geldadel zu den Kunden, Men-
schen, an die auch Stegkemper nicht
herankommt, ohne dass ein kleiner
Hofstaat daneben sitzt. Doch auch „nor-
male“ – wenngleich natürlich gut ver-
dienende Menschen – entscheiden sich
für das Robinson and Cornish-Lebens-
gefühl, für eine Küche ohne Kompro-
misse. „Immer mehr jüngere Kunden,

zum Teil unter 30, kommen hinzu“,
stellt Stegkemper fest. Die Kinder der
68er Generation, beruflich erfolgreich
und mit klaren Entwürfen vom Leben,
besinnen sich auf Werte wie Beständig-
keit, Qualität und dieses gewisse Maß
an „englishness“.

Die Messingbeschläge, die Einlege-
böden aus massiver Eiche, die Arbeits-
platten aus Schiefer – all dies hält weit
länger als ein Menschenleben, und
natürlich entscheidet man sich nicht
für eine Robinson and Cornish-Küche,
um sie zehn Jahre später wieder auszu-
bauen. Warum auch? Zeitlosigkeit
heißt nicht Unveränderlichkeit. Die

Küchen können mehrmals neu gestri-
chen werden, doch das ist sicher der ba-
nalste Punkt. 

Die Küchen leben, sie sind trotz aller
Handwerkskunst keine Designstücke,
in denen man sich nicht bewegen mag.
Sie entwickeln sich weiter wie ihre Be-
sitzer. In Espelkamp gibt es kein
Küchenstudio für Interessenten. Es gibt
die Häuser der Brüder Stegkemper und
ihrer Familien, mit Robinson and Cor-
nish-Küchen. Mit Tellern im begehba-
ren Geschirrschrank, Weingläsern auf
dem Tisch und dem Kinderbesteck in
der Schublade. Einzigartig, behaglich
und voller Leben. ■ ANNEKE BOSSE

„Eine der schlimmsten Fragen ist für mich:
,Wohin geht denn so der Trend?’“ 

Ralf Stegkemper, Chef von Robinson and Cornish

Module, und seien sie
noch so vielfältig, gibt
es bei diesen Küchen
nicht. Alles wird maß-
genau gefertigt.
Die Farbe einer Küche
wird erst ganz zum
Schluss festgelegt.

>
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Mhmm,
5-Sterne!
Mit frischen Ideen und
Qualität hat sich die
Landbäckerei Bosselmann
einen Namen gemacht.

A ndere lamentieren über schlech-
te Rahmenbedingungen. Ger-

hard Bosselmann, diplomierter Land-
wirt, promovierter Betriebswirt und
leidenschaftlicher Bäckereibesitzer,
krempelt die Ärmel hoch. 

„In einer Zeit, wo alle die Kosten he-
runterfahren, an Rohstoffen sparen
und industriell denken, genau das Ge-
genteil zu tun – darin liegt der Reiz!“,
sagt Bosselmann.

Jahreszeitlich streng getrennte Kol-
lektionen, vier Neuheiten im Monat,
individuelle Artikel – das alles klingt
mehr nach Seidenblusen und Sandalen
denn nach Streuselkuchen und Sesam-
brot. „Bei uns ist es immer spannend zu
schauen, was es Neues gibt“, sagt Bos-
selmann. Momentan sind Brot mit fri-
schem Bärlauch oder Sambuca-Torte
köstliche Vorboten des Sommers.

„Wir sind qualitätsbesessen, sagt der
Besitzer von inzwischen mehr als 15 Fi-
lialen. „Wir sind keine Bio-Bäckerei,
aber eine Bäckerei, die sich auf den Weg
gemacht hat, altes Wissen wieder zu
entdecken. Vor hundert Jahren wurde
schließlich auch leckeres Brot ge-
backen.“ Deshalb bleiben die Brote auch
ein paar Minuten länger im Holz- oder
Steinbackofen. Eine  gute Kruste ist

Gerhard Bosselmann

schließlich das beste Konservierungs-
mittel. Gleiche Sorgfalt lässt Bossel-
mann bei der Auswahl der verwende-
ten Zutaten walten. Das Ciabatta-Mehl
beispielsweise kommt direkt aus Italien
und die Sultaninen für die beliebten
Rosinenbrötchen importiert er aus der
Türkei.

Gelernt hat Bosselmann sein Ge-
schäft von der Pike auf: In einer Land-
wirtschaftslehre lernte er erst einmal
richtig anzupacken. Anschließend ging
es an die Uni und danach für vier Jahre
zu Optiker Fielmann nach Hamburg.
Für den Brillen-Mogul baute Bossel-
mann Gutsbetriebe auf und kümmerte
sich um die landwirtschaftliche Ver-
marktung. Hier erlebte er unbedingte
Kunden- und Qualitätsorientierung,
die ihm bis heute Leitmotiv sind.

Vorbild in der Branche

Heute trägt er sein Konzept in die hal-
be Welt: als Berater von Bäckereien,
von deren Herstellungstricks er zu-
gleich profitiert. Die Zeitschrift „Der
Feinschmecker“ hat diesen Einsatz
schon mehrfach belohnt und Bossel-
mann als eine der besten Bäckereien
Deutschlands ausgezeichnet. Ein wei-
terer Lohn: das Backgewerbe-Institut
München hat die Bäckerei in Kirchro-
de mit dem Titel „5-Sterne-Bäckerei“
ausgezeichnet. Bundesweit tragen
nur rund 200 Betriebe diesen Titel.  
Daneben findet Bosselmann immer
noch Zeit für andere, sowie kürzlich
der Verkauf des „Asphalt-Brotes“, bei
dem 5000 Euro für das Straßenmaga-
zin Asphalt zusammenkamen.  ■

Promotion



Musik

Brasil goes HipHop

Spirituelle Kraft

J.S.Bach – Messe in h-Moll, 
René Jacobs, RIAS-Kammerchor, 
Akademie für Alte Musik Berlin 
(Berlin Classics/Edel), 24,95 Euro.

Sérgio Mendes -Timeless, 
Concord Records/Universal, 13,95 Euro.

Eine Aufnahme von Johann Sebastian Bachs
gewaltiger h-Moll-Messe sollte in keiner gut-
sortierten Klassik-CD-Sammlung fehlen. Nur
welche? Ein heißer Kandidat ist die zu
Recht vielgepriesene 1992er Einspielung un-
ter René Jacobs, die jetzt in einer limitier-
ten Sonderausgabe neu erschienen ist. Die
Doppel-CD kommt im Schuber aus schwar-
zem Samt daher, und diese Optik entspricht
dem musikalischen Inhalt sehr genau: de-
zent, aber edel. Denn Jacobs ist nicht auf
die große Prachtentfaltung erpicht, sondern
auf eine genaue Durchdringung der Kompo-
sition, in der Bach so ungeheuer viele Facet-
ten seines reichen Schaffens untergebracht
hat. Dafür stehen hier die richtigen Inter-
preten zur Verfügung: Der RIAS-Kammerchor

und die Akademie für Alte Musik Berlin set-
zen eher auf glaubwürdige Verinnerlichung
als auf vordergründige Demonstra-
tion der zweifellos vorhandenen Virtuosität.
Das hochkarätige Solistenensemble, unter
anderem mit Bernarda Fink, Axel Köhler und
Franz-Josef Selig, unterstützt diesen Ansatz
voll und ganz.So gewinnt die Interpreta-
tion in gleichem Maße an spiritueller Kraft,
wie sie an Pathos einbüßt:Wann hat man
etwa das „Cum sancto spiritu“ schon einmal
so schlicht und bewegt zugleich gehört?
Wer auf Neudeutungen aus ist, wird mit
dieser Aufnahme wenig anfangen können,
für Freunde von ebenso klugen wie sensi-
blen Interpretationen im Geiste der Kompo-
sition ist sie ein Glücksfall. ■

Sérgio Mendes ist bekannt als der Musiker,
der in den 60er und 70er Jahren brasiliani-
sche Klänge hitparadentauglich machte.
Nun hat er eine neue CD herausgebracht,
und der Verdacht liegt nahe, dass der Key-
boarder und Arrangeur im Zuge der diver-
sen Revivals mit bewährten Mitteln noch
einmal abkassieren will. Doch weit gefehlt:
Auf „Timeless“ geht Mendes neue Wege, oh-
ne die alten aufzugeben, hat er sich doch
mit William Adams alias will.i.am von der
HipHop-Gruppe Black Eyed Peas zusammen-
getan. Das mag auf den ersten Blick be-
fremdlich wirken, macht aber durchaus
Sinn: Die auf die Dauer vielleicht etwas gar
zu glatten brasilianischen Rhythmen gewin-
nen durch die satten Beats und produk-
tionstechnischen Tricks ebenso wie die, nun

ja, wenig melodischen HipHop-Klänge er-
heblich von Mendes’ sicherem Händchen in
genau diesem Bereich profitieren. Ein schö-
nes Beispiel für solch gelungenes Cross-over
ist gleich der Opener „Mas que nada“: ein
hunderttausendmal gehörtes Stück in einer
auffallend frischen Interpretation.Außer-
dem sorgt eine ganze Armee von Gaststars
dafür, dass die 15 Stücke von „Timeless“
sehr vielfältig ausfallen.Auf
„Berimbau/Consolacão“ steuert Stevie Won-
der sein unverwechselbares Mundharmoni-
kaspiel bei, „The Frog“ ist in einer Version
des Rappers Q-Tip zu hören, bei „Loose
Ends“ wiederum mischt Justin Timberlake
mit.So wird diese CD kaum langweilig, die
mit „Yes, yes, y’all“ einen angemessen tur-
bulenten Abschluss findet. ■

NDR · Alida Gundlach (Hrsg.)

Herrenhäuser in Niedersachsen
ISBN 3-87706-856-1
‘ 20,-

NDR (Hrsg.) · Alida Gundlach

Perlen des Nordens
ISBN 3-89993-702-3

‘ 19,90

NDR · Alida Gundlach (Hrsg.)

Herrenhäuser in Niedersachsen 2
ISBN 3-87706-863-4
‘ 20,-

NDR (Hrsg.) · Achim Tacke

Landpartie Spezial 1
ISBN 3-89993-706-6
‘ 16,90



Im Schatten der Macht
Elisabeth Christine Königin von Preußen .

Bücher

Freud für jedermann
Ödipuskomplex, Penisneid und das 
Über-Ich sind dank Sigmund Freud Begriffe,
die nicht nur Forschern und Medizinern un-
sere Psyche zugänglich gemacht haben.
Am 6. Mai wäre Freud 150 Jahre alt gewor-
den – Anlass für den Hörverlag, in Koopera-
tion mit der Wochenzeitung „Die Zeit“
„Entdeckungen auf der Couch“, eine Hör-
edition mit Freuds wichtigsten Texten, 
gelesen von prominenten Sprechern wie
Gudrun Landgrebe, Roger Willemsen oder
Hannah Schygulla, herauszubringen.
Die nach Themenkreisen sortierten CDs 
bieten dem Neueinsteiger genauso viel 
wie dem Freud-Kenner.
Im Alter von drei Jahren kam der Arzt und
Kulturtheoretiker mit seiner Familie nach
Wien, wo er fast sein gesamtes Leben ver-
bracht hat.Wer einen langen Atem mit-
bringt, wird spannende Begegnungen mit
oft überraschend aktuellen Gedanken
erleben und in Freud einen großen Schrift-
steller der Seele entdecken. ■

Sigmund Freud „Die Höredition. Entdeckungen
auf der Couch“, 11 CD, der Hörverlag, 
Edition 99 Euro, Einzeltitel je 1–2 CD 14,95 Euro.

Die Erlebnisse der Frauen vom Hof der 
Welfen könnten auch einer Serie wie 
„Dallas“ entstammen, so vielseitig sind die
Intrigen und Ränkespiele.So berühmt die
Männer der Welfen als eines der ältesten
und bedeutendsten Adelsgeschlechter
Deutschlands wurden, so bewegt lesen sich
die teils dramatischen Schicksale der Ehe-
frauen oder Geliebten – zusammengetragen
von den Autorinnen Elisabeth Kwan und 
Anna Eunike Röhrig in der Porträtsammlung
„Frauen vom Hof der Welfen“.
Eva von Trott (1506-1567) beispielsweise leb-
te jahrelang ein Schattendasein als heimliche
Geliebte von Herzog Heinrich von Braun-
schweig-Wolfenbüttel. Dieser hatte ihre 
Beerdigung vortäuschen lassen, um sich 
als verheirateter Mann Probleme mit der 
Kirche zu ersparen.Sophie von der Pfalz
(1630-1714) wurde zum Spielball der Brüder

Georg-Wilhelm und Ernst August von Hanno-
ver. Der ältere Georg-Wilhelm ließ die Verlo-
bung platzen und trat seine Braut an den
Bruder ab.
Die historisch gut recherchierten Porträts
lesen sich spannend wie ein Krimi und
zeigen am Beispiel von Elisabeth Herzogin
von Braunschweig, dass auch die Welfen-
frauen brutal sein konnten. Elisabeth ent-
ledigte sich der Geliebten ihres Mannes,
indem sie diese der Hexerei anklagte. Ein 
lesenswerter Ausflug in die Frauen-
Geschichte Niedersachsens, der zugleich
dem guten Zweck dient: Ein Teil der Erlöse
fließt in die Gertrud-Foerstner-Stiftung 
zugunsten von Alzheimer Patienten. ■

„Frauen vom Hof der Welfen. 20 Biografien“, 
Elisabeth E. Kwan und Anna E. Röhrig, 
MatrixMedia, 19,50 Euro.



S tillsitzen muss er. Das ist viel
verlangt von einem Choreogra-

phen und erst recht von Stephan
Thoss. Doch es geht nicht anders: Bei
den Proben zu seiner vorerst letzten
Hannover-Premiere „Le Sacre du Prin-
temps“ ist der Ballettdirektor auf die
Schulter geknallt: „Die war wahr-
scheinlich kurz ausgekugelt, und jetzt
sind die Bänder überdehnt.“ Einer

58 nobilis 5/2006

Gehasst, geliebt, verehrt!
Zur nächsten Spielzeit bekommt das 
hannoversche Opernhaus eine komplett 
neue Führungsriege. Der scheidende 
Ballettdirektor Stephan Thoss zieht ein 
Resümee – und redet Klartext.
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wie Thoss lässt sich durch so etwas
zwar nicht von der Arbeit abhalten,
aber die üblichen Bewegungsdemons-
trationen während des Gesprächs
müssen diesmal ausfallen.

Das heißt noch lange nicht, dass
der Dialog langweilig würde. Thoss
weiß viel zu erzählen und beantwor-
tet ausführlich die Frage, wie es denn
nun weitergeht: „Ich werde erst ein-

mal frei arbeiten, und in der nächsten
Saison bin ich gut beschäftigt. Im Ok-
tober gibt es eine Uraufführung in 
Essen, wo wir bereits unseren ,Schwa-
nensee’ einstudiert hatten. Das neue
Stück heißt ,Solitaire’ und ist eine
Choreographie zu live gespielter Bar-
tok-Musik. Im Februar 2007 mache ich
etwas in Bonn, und aus Chemnitz gibt
es Interesse an meiner ,Giselle’.“ Die

hannoversche Compagnie fällt aus-
einander: Zoran Markovic etwa geht
ans renommierte „Nederlands Dans
Theater“, Yuki Mori und Anna Herr-
mann nach Göteborg, einige wenige
wie Uwe Fischer und Xanthe Geeves
werden unter dem neuen Ballettdi-
rektor Jörg Mannes weiter in Hanno-
ver tanzen. Thoss und seine Crew ha-
ben sich nach Anlaufschwierigkeiten

Seit Beginn der Spielzeit 2001/2002 ist Stephan Thoss Ballettdirektor der Staatsoper Hannover. Hier hat er 
eine moderne Tanzkompanie aufgebaut, deren Ausdrucksstärke und thematische Vielfalt immer wieder 
hervorgehoben wird.Thoss’Repertoire umfasst mehr als 50 Choreographien. Foto: Bettina Stöß

>
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eine beinharte Fangemeinde erarbei-
tet. 2001 startete Thoss – und verwirr-
te zunächst einmal das Stammpubli-
kum mit seiner modernen, aber in der
Tradition gründenden Version des
deutschen Ausdruckstanzes. 

Mehrfach kam es zu heftigen Pro-
testen während der Vorstellungen,
natürlich auch zu Abo-Kündigungen,
doch schon im dritten Jahr wendete
sich das Blatt. In der Saison 04/05 lag
die Platzausnutzung bei 82,4 Prozent
und streckenweise, was äußerst unge-
wöhnlich ist, über derjenigen von
Opernaufführungen. 

„Bei ,Zwischen Mitternacht und
Morgen: Schwanensee’ oder ,Carmen’
haben wir Zusatzvorstellungen auf
den Spielplan genommen“, nennt
Thoss zwei der absoluten Publikums-

Oben und rechts:
„Rachmaninoff“, Stephan
Thoss und Ensemble, 
Fotos:Thomas Ammerpohl.
Links: „Die Toteninsel“, 
Foto: Matthias Horn

>
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VGH Fotopreis 2006.

Thema: Fußball 
in Niedersachsen.
Niedersachsen mit neuen Augen sehen.

Machen Sie mit beim größten Fotowettbewerb
Niedersachsens.

Preise im Gesamtwert von 10.000 €

Einsendeschluss: 16.7.2006

Teilnahmeunterlagen gibt es bei allen VGH Vertretungen,
Sparkassen, der LBS oder unter www.vgh.de 

renner. Der Ballettdirektor denkt an
die Aufbruchsjahre zusammen mit
Opernintendant Albrecht Puhlmann,
der übrigens keine Bilanz seiner Han-
nover-Zeit mehr ziehen will: 

„Als wir angefangen haben, ging es
ausschließlich um das künstlerische
Moment. Es war klar, dass es bei ei-
nem solch radikal neuen Stil erst ein-
mal eine Durststrecke geben würde,
und das Ministerium hat damals auch
Rückendeckung dafür versprochen.“ 

Jetzt aber habe sich die Lage ge-
wandelt, und die Zusammenarbeit
mit dem neuen Intendanten Dr.
Michael Klügl, der offenbar auf einen
deutlich anderen Spielplan mit mehr
leichterem Stoff wie Operetten und
Musicals setzt, wurde von beiden Sei-
ten für aussichtslos gehalten: „Es gab
keine gemeinsame Grundlage“, meint
Thoss.

Er findet deutliche Worte für die
Vorgänge: „Ich glaube, bei Personal-
entscheidungen stehen immer mehr
die Dollarzeichen in den Augen, nicht
nur in Hannover, sondern überall. Es
geht bei der Findung eines neuen In-
tendanten oder Ballettdirektors nicht
mehr in erster Linie darum, wer
künstlerisch auf sich aufmerksam ge-
macht hat, sondern wer sich am ehes-
ten darauf einlässt, einen populären
Spielplan zu gestalten. Auch dafür
wird sich sicher ein Publikum finden,
aber das Wichtigste bleibt so doch auf
der Strecke: Kunst soll ja nicht nur un-
terhalten, sondern Fragen aufwerfen
und Reibung hervorbringen.“

Inwieweit sieht Thoss sich im
Rückblick von den Hannoveranern
besonders gefordert? „Sie haben mir

zu verstehen gegeben, dass ich meine
Grenzen überschreiten soll. Als woll-
ten sie sagen: ,Ja, das hat uns gefallen,
aber nu komm mal mit was Neuem!’
Ich habe hier bei ,Nach Moskau’ zum
ersten Mal eine Choreographie zu ei-
ner kompletten Symphonie gemacht.
Auch mit ,Es war einmal ...’ habe ich
neue Erfahrungen gesammelt: ein
Märchenballett, das Heiterkeit und
Tiefgang verbinden sollte.“

Und in welcher Hinsicht fand der
Ballettdirektor Hannover schwierig?
„Beim Humor. Ich hatte oft das Ge-
fühl, die Leute trauen sich hier nicht
recht zu lachen.“ Als Beispiel führt
Thoss den „Bolero“ an, in dem einige
Seniorinnen zu den sinnlichen Klän-
gen von Ravels berühmter Komposi-
tion zunehmend enthemmt abhotten:

„Das haben wir in so vielen Städten
aufgeführt, und überall hat sich das
Publikum köstlich amüsiert. Nur in
Hannover saßen viele mit ernsten Ge-
sichtern da, als würden sie die ganze
Zeit denken: ,Dahinter steckt be-
stimmt etwas ganz Bitteres …’“

Man kann vom Thoss-Stil halten,
was man will, mangelnden Einsatz
darf man dem Ballettdirektor jeden-
falls nicht vorwerfen: „Vor zwei Jah-
ren hatte ich eine Anfrage von der Pa-
riser Oper für eine Gastchoreographie.
Ich habe abgesagt, weil ich meine
Compagnie nicht im Stich lassen woll-
te. Alle haben sich an den Kopf gefas-
st, als sie das hörten.“ 

Und Stephan Thoss kann sich vor-
stellen, irgendwann erneut eine feste
Gruppe zu haben: „Aber dann“, sagt er
kompromisslos, „muss auch der Rah-
men wieder stimmen.“ ■ JOERG WORAT



Märkte im Aufschwung und Branchen mit Zukunft: Wir setzen nur auf die Besten. Das ist unser Fonds im Fokus für Sie! Gern stellen wir Ihnen mehrmals jährlich die feinsten
Pralinen vor. Steigen Sie jetzt ein und profitieren Sie von Japans Chancen: in Ihrer Filiale oder in Ihrem Center, im Internet oder über unsere Hotline 0180 2343000
(Mo-Fr 8-20 Uhr, 6 Cent pro Anruf).

www.sparkasse-hannover.de

Jetzt einsteigen!

JPMF JF Japan

Equity Fund

Wir bieten nur die Besten an:
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Kartenservice weitere Informationen unter www.hannover.de

Altes Magazin
Kestnerstraße 18
Telefon (05 11) 81 69 81
www.altes-magazin.de

Ballhof
Ballhofstraße 5
Telefon (05 11) 99 99 11 11
www.staatstheater-hannover.de

Ballhofzwei 
Knochenhauerstr. 28; 
Telefon (05 11) 99 99 11 11
www.staatstheater-hannover.de

Commedia Futura 
Seilerstraße 15F  
Telefon (05 11) 81 63 53
www.commedia-futura.de

Cumberlandsche Galerie
Prinzenstraße 9 
Telefon (05 11) 99 99 11 11

Fürstenhaus
Herrenhausen-Museum
Alte Herrenhäuser Straße 14
Telefon (0172) 420 49 57
www.welfen.de

GOP Varieté
Georgstraße 36 
Telefon (05 11) 301 86 70
www.gop-variete.de 

Historisches Museum 
Pferdestr. 6, Eing. Burgstr.
Telefon (0511) 16 84 23 52
www.hannover-museum.de

Jazz Club
Am Lindener Berg 38
Telefon (05 11) 45 44 55
www.jazz-club.de

Kanapee
Edenstraße 1, Telefon (0511) 348 17 17
www.kanapee.de

Kestnergesellschaft
Goseriede 11
Telefon (0511) 70 12 00
www.kestner.org

Kestner-Museum
Trammplatz 3
Telefon (0511) 16 84 21 20
www.kestner-museum.de

Kubus
Theodor-Lessing-Platz 2
Telefon (0511) 16 84 57 90
www.hannover.de

Landesbühne 
Bultstraße 9 
Telefon (05 11) 282 82 80
www.landesbuehne-hannover.de 

Landesfunkhaus 
Niedersachsen
R.-von-Bennigsen-Ufer 22
Telefon (05 11) 988 29 99
www.hannoversche-
orchestervereinigung.de

Landesmuseum
Willy-Brandt-Allee 5
Telefon (0511) 980 75
www.nlmh.de

Literaturbüro
Hannover e.V.
Sophienstraße 2
Telefon (0511) 88 72 52
www.literaturbuero-
hannover.de

Mittwoch:Theater
Am Lindener Berge 38
Telefon (05 11) 45 62 05
www.mittwochtheater.de 

Neues Theater
Georgstr. 54
Telefon (05 11) 36 30  01
www.neuestheater-hannover.de

Opernhaus
Opernplatz 1 
Telefon (05 11) 99 99 11 11
www.staatstheater-hannover.de 

Pavillon
Lister Meile 4 
Telefon (05 11) 235 55 50
www.pavillon-hannover.de

Pro Musica
Georgstraße 36
Telefon (0511) 36 38 17
www.konzerte-hannover.de

Schauspielhaus
Prinzenstraße 9 
Telefon (05 11) 99 99 11 11
www.staatstheater-hannover.de 

Sprengel Museum 
Kurt-Schwitters-Platz
Telefon (0511) 16 84 39 24
www.sprengel-museum.de

Theater am Aegi
Aegidientorplatz 2 
Telefon (05 11) 989 33 33
www.theater-am-aegi.de

Theater am Küchengarten 
Am Küchengarten 3-5
Telefon (05 11) 44 55 62
www.tak-hannover.de

Werkstatt Galerie 
Calenberg
Kommandaturstraße 7
Telefon (05 11) 59 09 05 60
www.wgc-theater.de 

Wilhelm-Busch-Museum
Georgengarten 1
Telefon (0511) 16 99 99 16
www.wilhelm-busch-museum.de

Die Händel-Festspiele in Göttingen jähren sich zum 26. Mal
und sind das älteste Barockmusikfestival der Welt.
Einmal jährlich verwandelt sich das beschauliche 
Universitätsstädtchen in ein pulsierendes Zentrum alter
Musik. Der künstlerische Leiter, Nicholas McGegan und 
international renommierte Künstler werden für höchste
künstlerische Qualität sorgen.

Neben den bewährten Höhepunkten – Oper und Oratorium
– wird diesmal auch Mozarts 250. Geburtstag gefeiert.
Außerdem gibt es etwas ganz Neues: Die Festspiele werden
erstmals ihr eigenes Orchester haben, in dem sich die welt-
besten Barock-Musiker zusammenfinden und Händels Mes-
sias in der Mozartfassung präsentieren.

Zusätzlich zu den großen Konzerten gibt es Nachtkonzerte,
Solokonzerte und Konzerte in der Region (u.a. Herrenhau-
sen).Tickets und Infos zum Highlight der barocken Klang-
welt vom 27. Mai bis 7. Juni 2006 unter
www.haendel.org

Kultur
im Mai
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1. Montag 3. Mittwoch2. Dienstag

M
ai

Landesmuseum

Das weiße Gold 
der Kelten
Salzbergwerk und Gräberfeld 
von Hallstatt. Bis 30.07.

Theatermuseum

Leni Riefenstahl
Fotografie – Film –Dokumen-
tation. Bis 11.06.

Kunstverein

Jörg Sasse
Neue Fotoarbeiten. Ab 29.04.

Wilhelm-Busch-Museum

Rudi Hurzlmeier
Meisterwerke der 
komischen Periode. 
Bis 5.06.

Kunst aufräumen
Parodien von Ursus Wehrli.
Bis 18.06.

Herzenspein und 
Nasenschmerz
Komische Katastrophen bei 
Wilhelm Busch und anderen. 
Bis März 2007

Forum des Landesmuseums

Erzähl’ mir was vom Tod
Einer interaktive Ausstellung
über das Davor und das Danach.
Bis 16.07.

Kestnergesellschaft

Thomas Hirschhorn
„The Procession“, eine Raum 
füllende, begehbare Skulptur. 
Bis 28.05.

Erik Boulatov
„Freiheit ist Freiheit“ – 
Malerei und Zeichnungen.
Bis 5.05.

Kunst

Sprengel Museum 

rarrk. John Mawurndjul
Zeitreise in Nordaustralien.
Bis 5.06.

Shirana Shahbazi
MIR. Bis 25.06.

Play station
Michael Beutler, Pierre Bismuth,
Jeppe Hein, Peter Friedl, Olaf 
Nicolai, Bjørn Melhus. Bis 2.07.

Stephan von Huene
Skulptur, Zeichnungen, Collagen.
Bis 21.05.

Christoph Girardet 
& Matthias Müller
Blue Box: Everything in its Place.
Bis 25.06.

Sammlung Ann und 
Jürgen Wilde
Heidi Specker und Germaine
Krull: Bangkok. Bis 25.06.

Fürstenhaus 
Herrenhausen Museum 

Kunstwerke aus verschiedenen
Schlössern der Welfen. Nur nach
telefonischer Anmeldung.

Historisches Museum

Weil wir Mädchen sind …
Mädchenwelten in Afrika, 
Asien und Lateinamerika. Eine
Erlebnisausstellung von Plan 
International. Bis 23.07.

Kestnermuseum

Und was erzählen 
sie uns vom Tod?
Eine Zeitreise für junge Besucher.
Bis 2.07.

Autostadt Wolfsburg

Movimentos
Alonzo King’s Lines Ballet mit 
einer Weltpremiere zur Musik
von Leslie Stuck und dem Stück
„Händel“. Der amerikanische
Choreograph definiert den klassi-
schen Tanz auf ganz neue Art. 
Außerdem im Kundencenter:
Jazz mit Joachim Kühn und dem
Franco Allemand Quartett feat.
Daniel Humair. 20 Uhr

Historischer Saal/Pelikanviertel

Liederabend
Alla Kravchuk (Sopran) und 
Stefan Schreiber (Klavier) präsen-
tieren den Liederzyklus „Sur le
bucher de la neige“ von Edison
Denisov. 18 Uhr

Rittergut Remeringhausen
Stadthagen

Pflanzentage
Markt für Pflanzenkenner und
Gartenliebhaber mit einer großen
Auswahl an Pflanzen, landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen der Re-
gion, Gartenzubehör und vielen
Vorträgen. infos unter www.reme-
ringhausen.de 10–18 Uhr

Schauspielhaus

Brüder zur Sonne 
zur Freiheit
Arbeiterlieder von Franz Witten-
brink. 19.30 Uhr

Spiegelzelt Braunschweig

Festival Seitenweise
Der skurrile Musiker und Come-
dian Rainald Grebe beweist mit
seinem Buch „Global Fish“, dass
er auch als Autor das Zeug zum
Kultstatus besitzt. Karten unter
Tel (0531) 280 18 18. 20 Uhr

Altes Magazin

Steht auf, wenn 
ihr Rote seid
Monolog über das verhängnis-
volle Dasein eines Fußballfans,
mit Laetitia Mazzoti. 10 Uhr

Atrium im Alten Rathaus

Klangcocktail
Cool-Jazz mit Pure Desmond. 
18 Uhr

GOP

Sind wir nicht alle ein 
bisschen Tango?
Der Kabarettist Martin Quilitz
führt durch eine Show voller
Artistik, Comedy, Musik – und
Tango. 20 Uhr

Kuppelsaal

Deutsches Symphonie 
Orchester Berlin
Das Orchester spielt unter der
Leitung von Georges Pêtre 
Schuberts selten gehörte Sym-
phonie Nr. 2 und Bruckners 
Symphonie Nr. 2. 20 Uhr

Musikhochschule

Qin – Solokonzert
Im Rahmen eines Austauschpro-
jekts mit Beijing spielt Xiao-Xia
Zhao traditionelle chinesische
und neue Musik. 19.30 Uhr

Opernhaus

Rigoletto
Oper von Giuseppe Verdi; 
Libretto von Francesco Maria 
Piave, nach dem Versdrama „Le
Roi s'amuse“ von Victor Hugo.
19.30 Uhr

Bauhof Hemmingen

Diashow
Ein Spaziergang durch die Römi-
sche Antike von und mit Hanna
Hilker. Dorfstr. 53, www.bauhof-
kultur.de. 19 Uhr

Cumberlandsche Galerie

Wir im Finale
Das kollektiv redende Deutsch-
land-Wir in Marc Beckers Stück
ist ein Chor aus den Stimmen 
des Stadions, des Stammtisches,
der Medien, der Politik und der
Wohnzimmer. Regie: Marc
Prätsch. 20.15 Uhr

Landesbühne

Harry & Sally
Zum letzten Mal wird heute 
das heitere Musical zum Thema
Familiengründung gespielt. 
20 Uhr

Musikhochschule

Beethoven!
Studierende und Lehrende der
Hochschule spielen Werke von
Beethoven. 19.30 Uhr

Spiegelzelt Braunschweig

Festival Seitenweise
Der Schriftsteller, Drehbuchautor
und Journalist Feridun Zaimoglu
liest aus „Leyla“. Karten unter 
Tel (0531) 280 18 18. 20 Uhr

TAK

Hans Scheibner
Der Kabarettist liefert mit 
seinem Programm „Hilfe! Ich bin
Deutschland“ weit mehr als nur
ein Best-Of-Programm aus 
40 Jahren Bühnenarbeit. 20 Uhr

Ganz schön feiste Stimmen
Bei der 6. Internationalen A-cappella-Woche vom 
20.–28. Mai kann man herausfinden, was Britney Spears,
Chili con Carne und Enten ohne Ohren gemeinsam haben.
Musik zwischen früher Vokalpolyphonie, Vocal Swing und
Vox-Pop, zwischen Schweden und Weißrussland gibt es 
zu entdecken. Die Göttinger Band „Ganz Schön Feist“ 
präsentiert Pop-A-cappella-Comedy.

Capitol, 21. Mai um 19 Uhr.
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5. Freitag 6. Samstag 8. Montag7. Sonntag 9. Dienstag4. Donnerstag

Autostadt Wolfsburg

Movimentos
Die spanische Companía de Dan-
za unter der Leitung von Nacho
Duato zeigt eine Choreographie
nach dem Film „Der Himmel über
Berlin“ von Wim Wenders. Die
Inszenierung ist eine Zusammen-
arbeit mit dem slowenischen
Theatermacher Toma Pandur. 
Außerdem im 8/70 Kino: Electro-
nic Sounds und Videosequenzen
mit dem Bajofondo Tango Club.
20 Uhr

Literaturetage im Künstlerhaus 

Literatur International
Der australische Autor Les Murray
lies aus „Fredy Neptune. Ein Vers-
roman“ und aus „Traumbabwe.
Gedichte“. 19.30 Uhr

Neues Theater

Ich will zum Film
Komödie von Neil Simon, mit
Astrid Straßburger, Katharina
Neudorfer und Rudolf Knor. 
20.15 Uhr

Schauspielhaus

Trauer muss 
Elektra tragen
Eine Trilogie von Eugene O’Neill.
Regie und Bühne: Wilfried Minks.
19.30 Uhr

Theater am Aegi

Die Buddy-Holly-Story
Das Parktheater Augsburg präsen-
tiert das Musical von Alan Janes.
20 Uhr

Ballhof eins

Tod eines Handlungs-
reisenden
Drama um sozialen Abstieg 
von Arthur Miller. 20 Uhr

Bauhof Hemmingen 

Twelve Strings
Das Gitarrenduo Thomas Glatzer
und Matthias Wiesenhütter
spielt eigene Titel, inspiriert von
Tango- und Boleroklängen. Dorf-
str. 53. www.bauhofkultur.de. 
20 Uhr

Opernhaus

Così fan tutte
Oper von Wolfgang Amadeus 
Mozart, in einer Inszenierung von
Joachim Schlömer. Musikalische
Leitung: Mihkel Kütson. 19.30 Uhr

Rittergut Bisdorf, Schafstall

Braunschweig Classix
Der chinesische Klavier-Titan
Haiou Zhang spielt Werke von
Bach, Scriabin, Wagner, Liszt 
und Chopin. Karten unter 
Tel (0531) 22 21 11. 20 Uhr

Schauspielhaus

Nathan der Weise
Drama von Gotthold Ephraim
Lessing. 19.30 Uhr

WGC

Lutz von Rosenberg 
Lipinsky
Der bitterböse Kabarettist ist
„Der letzte Mann“. In seinem 
Programm spricht er 90 Minuten
lang über Frauen und Fußball.
20.30 Uhr

Ballhof eins

Holzfällen
Eine Erregung von Thomas 
Bernhard, Regie: Christian Pade.
20 Uhr

Commedia Futura

Tanztat
Fallstudie für eine Darstellerin
und ihr Publikum. Idee, Choreo-
graphie und Tanz: Barbara Fuchs.
20 Uhr

Schauspielhaus

Premiere:
Gewähltes Profil: Lautlos
Musiktheater von Ruedi Häuser-
mann um die Grenzen einer 
tönernden Welt. 19.30 Uhr

Staatstheater Braunschweig

Uraufführung:
Schattengänger
Ballettabend mit zwei sehr unter-
schiedlichen Choreographien 
von Marco Goecke (Stuttgarter
Ballett) und Henning Paar. 
19.30 Uhr

Stadttheater Hildesheim

Premiere: Der junge Lord
Komische Oper von Hans Werner
Henze nach einem Libretto von
Ingeborg Bachmann (frei nach
Wilhelm Hauff) hält der kleinbür-
gerlichen Gesellschaft den Spie-
gel vor. 19.30 Uhr 

WGC

Tom van Hasselt
Der Kabarettist – und selbster-
nannter Philosoph mit der Lizenz
zum Dichten – ist überzeugt 
„Die Welt ist nicht ganz dicht“.
20.30 Uhr

Göttinger Chaussee 246 c 
Hannover

Als Du leicht durch den
Garten gingst …
Poesie und Musik im Garten von
Klaffke-Lobsien mit Elisabeth
Schwanda (Blockflöte) und dem
Autor Hans Georg Bulla. 16 Uhr

Historischer Saal/Pelikanviertel

Liederabend
Cordula Berner (Sopran) und 
Stefan Schreiber (Klavier) präsen-
tieren Werke von Richard Strauss
und George Crumb. 19.30 Uhr

Opernhaus

Premiere: Le Sacre du
Printemps
Igor Strawinskis bahnbrechende
Ballettkomposition gehört seit
ihrer Uraufführung im Jahre 1913
zu den Klassikern der Moderne.
Stephan Thoss stellt in seiner 
Interpretation die Beziehung
zwischen der Musik und dem
menschlichen Körper in den 
Mittelpunkt. Das zweite Stück
„Les enfants terribles“ stammt
von Yuki Mori. Beide Stücke 
werden vom Staatsorchester
Hannover live begleitet. 
18.30 Uhr

Stadthalle Braunschweig

Braunschweig Classix
Eröffnungskonzert unter dem
Motto „Mozart – Swing – Sym-
phonic Salsa“ mit dem NDR Pops
Orchester, The Swingle Singers,
den Klazz Brothers und Cuba Per-
cussion. Großer Sendesaal. Karten
unter Tel (0531) 22 21 11. 20 Uhr

Gartenheim/Hildesheimerstr. 

Salon by Gartenheim
Götz W. Werner, Chef einer deut-
schen Drogeriemarkt-Kette
spricht mit der Redakteurin Gabi
Stief über das Thema „Geld ohne
Job – Bedingungsloses Grundein-
kommen für alle?“ 20 Uhr 

Hotel Courtyard by Marriott
Braunschweig

Braunschweig Classix
Classix Lounge mit Livemusik;
diesmal Anna Piechotta & Band.
Karten unter Tel (0531) 22 21 11. 
Ab 18.30 Uhr

Kanapee

Franco Morone
Der Gitarrist präsentiert traditio-
nelle italienische Melodien und
Tänze. 20 Uhr

Spiegelzelt Braunschweig

Festival Seitenweise
Corine Hofmann liest aus ihrem
Roman „Wiedersehen in Barsa-
loi“. Ihr Leben in Kenia wurde 
bereits mit „Der weiße Massai“
verfilmt. Karten unter 
Tel (0531) 280 18 18. 20 Uhr

Stadttheater Hildesheim

Sekretärinnen
Schlager-Musical von Franz Wit-
tenbrink über die Themen, die
Frauen interessieren. 19.30 Uhr

Altes Magazin

Steht auf, wenn 
ihr Rote seid
Monolog über das verhängnis-
volle Dasein eines Fußballfans,
mit Laetitia Mazzoti. 10 Uhr

Musikhochschule

Auf Flügeln des Gesanges
Beliebtes und Neuentdecktes 
aus 10 000 Heine-Vertonungen.
Klaviertranskriptionen, Lieder
und Rezitationen mit Professoren
der Hochschule. 19.30 Uhr

Spiegelzelt Braunschweig

Festival Seitenweise
Der Schauspieler Charles Brauer
liest aus Gottfried Benns „Die
Ptolomäer“, und trägt mit musi-
kalischer Unterstützung von
Amantie della Musica von Benn
verfasste Gedichte vor. Karten
unter Tel (0531) 280 18 18. 20 Uhr

Schauspielhaus

Gewähltes Profil: Lautlos
Musiktheater von Ruedi Häuser-
mann. Um 18.30 Uhr Einführung
im Foyer. 19.30 Uhr

Stadttheater Hildesheim

Württembergische 
Philharmonie Reutlingen
Das Orchester spielt unter der
Leitung von Leonid Grin Werke
von Strwinsky und Tschaikowski.
20 Uhr

Theater am Aegi

Kaya Yanar
Der türkische Komiker ist auf
„Welttournee – durch Deutsch-
land“. 20 Uhr

Tödliche Leidenschaft
Penthesilea, Königin der
Amazonen, und der griechi-
sche Held Achill begegnen
sich auf dem Schlachtfeld … 
Kleists „Penthesilea“, ins-
zeniert vom Thalia Theater.

Schauspielhaus, 29./30. Mai
um 19.30 Uhr.

Baden gehen
Unter der dem Titel „Die Poesie
des Wassers“ lesen Autoren und
Schauspieler an fünf aufeinander
folgenden Tagen das gesamte
Buch „Der alte Mann und das
Meer“ von Ernest Hemmingway.  

29. Mai – 2. Juni, jeweils 19.30 Uhr
Infos unter www.guteguete.de.
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M
ai Das Leben ist trivial

Guiseppe Verdis 1853 uraufgeführte
Oper nach Alexandre Dumas Roman
„Die Kameliendame“ gehört zu den
unbestrittenen Großwerken des 
italienischen Meisters. Musikalische
Leitung: Werner Seitzer.

Stadttheater Hildesheim, 
21. Mai um 17 Uhr.

14. Sonntag13. Samstag12. Freitag11. Donnerstag

Commedia Futura

Upgrade 06
Die Braunschweiger Artblau Tanz-
werkstatt präsentiert drei Cho-
reographien: „Minus Zero“ – ein
Solo für Kamil Warchulski;
„Adom“ – ein Duett für Zufit 
Simon und Brit Rodemund, und
„Gemüse“ – ein Solo für Anna
Widmer. 20 Uhr

Literaturetage im Künstlerhaus  

Das literarische Debüt
Der Lüneburger Sänger und Tex-
ter Jan Böttcher liest aus seinem
ersten Roman „Geld oder Leben“.
19.30 Uhr

TAK

Michael Ehnert
Der Kabarettist erzählt in „Mein
Leben“ von einem, der auszieht
die Welt zu erobern – und dabei
mehr als einmal mächtig auf die
Nase fällt. 20 Uhr

Ballhof eins

Zu Gast:
Hebbel am Ufer Berlin
In dem Stück „Frankenstein /
Kommunikationskatastrophen“
beschäftgit sich das Team nor-
ton.commander mit Utopien und
ihren Folgen. 20 Uhr

Musikhochschule 

Japanisch Deutscher 
Horn Club
Werke von Barock bis Pop. 
19.30 Uhr

Nord/LB Braunschweig

Braunschweig Classix
Klavierkabarett in Reimkultur
mit Bodo Wartke. Karten unter
Tel (0531) 22 21 11. 20 Uhr

Schauspielhaus

Nathan der Weise
Drama von Gotthold Ephraim
Lessing. Um 18.30 Uhr Einführung
im Foyer. 19.30 Uhr

Kanapee

Ich fleh euch an, holt
mich hier raus
Sibylle Dordel und Prof. Dr. Hin-
derk Emrich beschäftigen sich auf
eindrucksvolle Weise mit dem 
Leben der Bildhauerin Camille
Claudel. 20 Uhr

Odeon

Jin & Jan
Instrumentierter A-cappella-
Gesang aus Hamburg. 20.30 Uhr

Schauspielhaus

Drei Schwestern
Drama von Anton Tschechow.
19.30 Uhr

Spiegelzelt Braunschweig

Festival Seitenweise
Der Journalist Jürgen Roth liest
aus seinem Buch „Der Deutsch-
land Clan“. Karten unter Tel (0531)
280 18 18. 20 Uhr

Autostadt Wolfsburg

Movimentos
Die Jan Garbarek Group gehört 
zu den Großen der norwegischen
Jazz-Szene. 20 Uhr

Landesbühne

Das ist Dein Tag
Gertraud Wagner und Markus
Matschkowski geben ein Konzert
zum Muttertag. 11.30 Uhr

Spiegelzelt Braunschweig

Festival Seitenweise
Dagmar Berghoff, Wilhelm Wie-
ben und Jo Brauner tragen die
wichtigsten Wortneuschöpfun-
gen aus dem „Lexikon des frühen
21. Jahrhunderts“ vor. Karten un-
ter Tel (0531) 280 18 18. 20 Uhr

TAK

Matthias Brodowy
Mit seiner sympathischen Art 
liefert der Musikkabarettist eine
pointierte Alltagsanalyse. 20 Uhr

10.Mittwoch

Autostadt Wolfsburg

Movimentos
Die Kibbutz Contemporary Dance
Company gehört zu Israels erfolg-
reichsten Ensembles. Ihr Leiter
Rami Be’er gibt dem Begriff
„atemberaubend“ in seinen Cho-
reographien eine wahrlich atem-
lose Bedeutung. 20 Uhr

Ballhof zwei

Nachtblind
Drama um die falsche Liebe, 
von Darja Stocker. 20 Uhr

Buchhandlung Weiland 

Rainer Moritz
Der Autor macht mit „Abseits“
Lust auf Fußball. Karten unter 
Tel 35 77 13 31. 20.30 Uhr

Opernhaus

Adriana Lecouvreur
Konzertante Aufführung in 
drei Akten von Francesco Cilèa.
19.30 Uhr

A K T I O N S T A G E
A K T I O N S T A G E

badbad
NEUE BÄDER ERLEBEN
NEUE BÄDER ERLEBEN

06 .06 .// 07.  MA I  200607.  MA I  2006
Öffnungszeiten:Sa. 9-18h, So. 11-17h
Öffnungszeiten:Sa. 9-18h, So. 11-17h



16. Dienstag 17. Mittwoch 19. Freitag18. Donnerstag 20. Samstag15. Montag

GOP

GOP Comedy Club
Diesmal geht es ganz und gar um
Männer. Mit dem Full-Metal-
Comedian Moses W., dem Slap-
stick-Comedian Tom Murphy, dem
Kabarettisten Oli Materlik, dem
Handstand-Künstler Robert
Choinka sowie mit den Comedy-
Akrobaten Alfred Lefebre und
Ralf Büchner. 20 Uhr

Kanapee

Music For Travellers
Cathrin Pfeifer und Band prä-
sentieren entspannte Weltmusik,
Jazz und Tango. 20 Uhr

Opernhaus 

Alban Berg und …
Das Staatsorchester spielt unter
der Leitung von Shao-Chia Lü
Werke von Berg und sieben frühe
Lieder von Mahler. Solisten: Mari-
ta Solberg (Sopran) und Shigeo 
Ishino (Bariton). 19.30 Uhr

Landesbühne

Top Dogs
Urs Widmers unterhaltsam-
satirisches Stück zeigt das Thema
„Arbeitslosigkeit“ von einer un-
gewohnten Seite. 20 Uhr 

Lister Matthäuskirche/Hannover 

Benefizkonzert
Anlässlich des 60-jährigen Beste-
hens von UNICEF sind Deutsch-
lands Orchester aufgerufen, sich
musikalisch für Kinder in der
Dritten Welt zu engagieren. In
Hannover spielen junge Schlag-
zeuger der kommunalen Musik-
schulen, der Mädchenchor Han-
nover, Sänger der Opernklasse der
Musikhochschule und Solisten
der NDR Radio Philharmonie.
Wöhlerstr./Ecke Lister Kirchweg.
20 Uhr

Schauspielhaus

Don Carlos
Drama von Friedrich Schiller.
19.30 Uhr

Autostadt Wolfsburg

Movimentos
Die Schweizer Compagnie Linga
ist bekannt für ihren ausdrucks-
starken Stil. Die beiden Choreo-
graphen Katarzyna Gdaniec und
Marco Cantalupo haben schon
viele Preise einheimsen können –
1995 den hannoverschen Choreo-
graphenpreis. 20 Uhr

Gottfried Wilhelm Leibniz Biblio-
thek/Waterloostr.

Film trifft Bibliothek
Anlässlich ihres 85. Geburtstag
wird Marc Rothemunds Film 
„Sophie Scholl – Die letzten 
Tage“ gezeigt. 16 Uhr

Schlosstheater Celle

Trio Jean Paul und 
Peter Härtling
Das Trio spielt Werke von Robert
Schumann; Peter Härtling liest
aus seinem Roman „Schumanns
Schatten.“ Karten über 
Tel (05141) 905 08 75. 20 Uhr

Cumberlandsche Galerie

Premiere: Felix Krull
Mit leichter Hand erzählt Thomas
Mann in einem der schönsten Ro-
mande der Weltliteratur von un-
aufhaltsamen Aufstieg eines bril-
lanten Hochstaplers. Regisseur
Henner Kallmeyer inszeniert die
Geschichte in drei Stationen.
19.30 Uhr

Conti-Foyer
Königsworther Platz 

Literarischer Salon
Unter dem Motto „Gott ist rund“
sprechen der Autor Jürg Altwegg
und die Theologen Andreas
Merkt und Tobias Nicklas über
Fußball und Religion. 20 Uhr 

Staatstheater Braunschweig

Premiere: Otello
Guiseppe Verdis Oper über eine
unmögliche Liebe. 19.30 Uhr 

Historisches Museum 

Museum In Motion
Erlebnis-Abend mit Film, Beamer-
Show und Cocktails. Live: The 
Impact, Jon Bon Deppe und Dean
Marko und dem Orquestra Batu-
cada. Ab 19 Uhr

Gebläsehalle/Iselde

Braunschweig Classix
Die Tambours sind führend unter
den Trommelperformances. 
Ilseder Hütte 4. Karten unter 
Tel (0531) 22 21 11. 20 Uhr

Neues Theater

Ich will zum Film
Komödie von Neil Simon, mit
Astrid Straßburger, Katharina
Neudorfer und Rudolf Knor. 
20.15 Uhr

Schauspielhaus

Männer 06
Ein Stadiongesang von Franz
Wittenbrink. 19.30 Uhr

Opernhaus

Unter der großen Sonne
von Liebe beladen
Oper von Luigi Nono. 19.30 Uhr

Schauspielhaus

Fettes Schwein
Stück von Neill LaBute. 19.30 Uhr

Theater am Aegi 

6. Internationale 
A-cappella-Woche
Die fünf Sängerinnen und Sänger
der schwedischen The Real Group
werden als die beste A-cappella-
Band der Welt bezeichnet. 20 Uhr

Verschiedene Spielorte

NDR Musiktag Hannover
Eine Stadt wird zum Konzertsaal:
30 Konzerte an 18 Spielorten. Um
21 Uhr findet im NDR das Ab-
schlusskonzert statt, danach be-
ginnt die Party mit der Bigband
der Musikhochschule. Infos unter
www.htm-hannover.de. Ab 11 Uhr

Die Suche nach dem Glück
Das Theaterstück „Das kunstseidene
Mädchen“ erzählt die Geschichte von
Doris, die im Berlin der 30er Jahre nur
einen Wunsch hat: „Ich werde ein
Glanz“. Schon Tucholsky war 
begeistert von Irmgard Keuns Roman.

Mittwochtheater, Premiere: 13. Mai
um 19.30 Uhr.

Bed & Breakfast
Die Reihe des hannoverschen 
Kabarettisten Matthias Brodowy
hat einen festen Platz in der 
Comedy-Szene. Diesmal kommt
Michi Kleiber – das „Phantom des
Stadions“ – zu Wort.

Landesbühne, 13. Mai um 20 Uhr
und am 14. Mai im 11 Uhr.

präsentiert

A K T I O N S T A G E
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M
ai Ticket in den Musikhimmel

Das Australian Chamber Orchestra 
genießt Kult-Status und ist von der
Presse viel gelobt. Gemeinsam mit
dem Soloflötisten Emmanuel Pahud
und unter der Leitung von Richard To-
gnetti spielt es Werke von Vivaldi,
Brett Dean, Brahms und Beethoven.

NDR Sendesaal, 2. Mai um 20 Uhr.

25. Donnerstag24.Mittwoch23. Dienstag22. Montag

Ballhof zwei

Die letzte Show
Jugendstück mit Glam-Rock von
Lutz Hübner. 20 Uhr

Conti-Foyer
Königsworther Platz 

Literarischer Salon
Die beiden Autoren Meja Mwangi
(Nairobi) und Patrice Nganang
(Schippensburg) lesen aus ihren
Büchern und geben damit einen
Einblick in die neuere Literatur
aus Afrika. 20 Uhr 

Neues Theater

Ich will zum Film
Komödie von Neil Simon, mit
Astrid Straßburger, Katharina
Neudorfer und Rudolf Knor. 
20.15 Uhr

Opernhaus

Le Sacre du Printemps
Ballettabend mit zwei Choreo-
graphien von Stephan Thoss und
Yuki Mori. 19.30 Uhr

Stadttheater Hildesheim

Die Gerechten
Schauspiel von Albert Camus. 
Um 18.50 Einführung in das
Stück. 19.30 Uhr

Cumberlandsche Galerie

Sagt Lila
Stück mit Mila Dargies und 
Holger Bülow. 20.15 Uhr

Esplanade/Hannover

Förster Rombach, 
Rotkäppchen und wie
macht der Hahn
Musikalische Revue der AuE-
Kreativschule im Rahmen der
Ausstellung „Alles ist fremd,
trotzdem schön“. Geibelstr. 39,
Südstadt. 20 Uhr

GOP

Sind wir nicht alle ein 
bisschen Tango?
Der Kabarettist Martin Quilitz
führt durch eine Show voller
Artistik, Comedy, Musik – und
Tango. 20 Uhr

Schloss Landestrost
Neustadt am Rübenberge

6. Internationale 
A-cappella-Woche
Vocal Swing der 30er und 40er
Jahre mit der Gruppe Java Five.
Karten über Tel (05032) 89 91 54.
20 Uhr

TAK

Stefan Jürgens
Der Comedian und Kabarettist
befasst sich eingehend und
höchst amüsant mit der Frage,
wie man es schafft, wieder sein 
eigener Held zu sein. 20 Uhr

Ballhof eins

Menschen im Etui
Theaterstücke von René Pollesch
sind Kult, Orgie und Endlos-
schleife. Pollesch ist Autor, aber
er ist auch eine Spielweise, eine 
Lebensform. 20 Uhr

Burg Warberg/Waberg

Braunschweig Classix
Mozarts „Zauberflöte“ mit dem
Opernensemble der Hochschule
für Musik und Theater Hannover
– bei Fackelschein im Burghof. An
der Burg 3, Warberg. Karten unter
Tel (0531) 22 21 11. 20 Uhr

Literaturetage im Künstlerhaus  

Frank Schulz
Der Autor liest aus „Das Ouzo-
Orakel“, dem dritten Teil seiner
„Hagener Trilogie“. 19.30 Uhr

Odeon

Sofa frei
Der Kabarettist Matthias Schlicht
hat den ehemaligen Präsidenten
des Kirchenamtes der Evangeli-
schen Kirche Valentin Schmidt zu
Gast. 20.30 Uhr

Pavillon

6. Internationale 
A-cappella-Woche
Die Lange A-cappella-Nacht mit
Viva Voce aus Ansbach und 
Mëdlz, Europas erste weibliche
Vocalband. 20 Uhr

Theaterwerkstatt

Das kunstseidene
Mädchen
Ein Stück nach dem Roman von
Irmgard Keun. Regie: Till Büthe.
19.30 Uhr

Autostadt Wolfsburg

Movimentos
Ea Sola gehört zur Avantgarde
der internationalen Tanzszene.
Mit dem Nationalballett der Oper
Hanoi präsentiert sie Choreo-
graphien, die sich allesamt mit
der Geschichte und Schönheit 
Vietnams befassen. 20 Uhr

Ballhof zwei

Ich habe einfach Glück
Stück nach dem Roman der han-
noverschen Autor Alexa Hennig
von Lange. 20 Uhr

Kanapee

Jazz Gitarrenduo
Der Argentinier Daniel Corzo und
Thomas Brendgens-Mönkemeyer
spielen mit viel Eleganz und
Swing die klassische Moderne des
Jazz. 20 Uhr

Markuskirche/Lister Platz 

6. Internationale 
A-cappella-Woche
The Hilliard Ensemble aus Eng-
land kehrt zu den musikalischen
Wurzeln der mehrstimmigen 
Kirchenmusik zurück. 20 Uhr

Opernhaus

Unter der großen Sonne
von Liebe beladen
Die Oper von Luigi Nono war 
bereits in der letzten Spielzeit
ein Publikumsmagnet. 19.30 Uhr

Staatstheater Braunschweig

Premiere: Das wunder-
volle Zwischending
Auf humorvolle wie hintersinnige
Weise durchleuchtet Martin
Heckmanns das Beziehungsleben
der Städtebewohner. 20 Uhr

21. Sonntag

Autostadt Wolfsburg

Movimentos
Die Henri Oguike Dance 
Company aus London kommt 
mit drei Europa-Premieren. 
Auch am 19. und 20. Mai. 20 Uhr

Cumberlandsche Galerie

Die Sonntagspredigt
Dr. Karl-Heinz Vehling (Geschäfts-
führer von Hannover 96) spricht
über „Hannover 96 als Gesamt-
kunstwerk“. 11 Uhr

Handwerkskammer/Hildesheim 

Violà Viola
Wiebke von Eikeren (Viola) und
Dorothee Krost-Vogel (Klavier)
spielen Werke von Kalivoda,
Brahms, Schumann und Stramitz.
Braunschweiger Str. 53; Karten
über Tel (05121) 342 71. 17 Uhr

Kanapee

Ingrid Bensch
Nach 57 Bühnenjahren gibt die
Künstlerin ihr Abschiedskonzert.
19 Uhr

Opernhaus

Zirkus
Kinderkonzert mit Kompositio-
nen von Tschaikowski, Ravel,
Schostakowitsch und Fucik. 
11 Uhr

TAK

Claus von Wagner
Der Preisträger des Fohlen von
Niedersachsen 2005 erzählt in 
seinem Programm „Der Rest ist
Schweigen“ aus dem Leben eines
Mitte Zwanzigjährigen. Damals,
als der Mauerfall in der DDR die
größte „Außenwette von Wetten
dass …?“ war. 20 Uhr
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27. Samstag 28. Sonntag 30. Dienstag29. Montag 31. Mittwoch26. Freitag

Autostadt Wolfsburg

Movimentos
Konzertabend mit der Brasiliane-
rin Bebel Gilberto und der deut-
schen Soulsängerin Joy Denalane.
19.30 Uhr

Ballhof zwei

Nachtblind
Drama um die falsche Liebe, 
von Darja Stocker. 20 Uhr

Commedia Futura

Theater Plan B
Das Ensemble präsentiert 
„Katzenjagd“, ein mystisches
Stück nach Motiven des Autors
Haruki Murakami. 20 Uhr

Esplanade/Hannover

Der Teufel mit den drei
goldenen Haaren
Lesung mit Verena Reichhardt
(Schauspielerin am Thalia-Thea-
ter Hamburg) im Rahmen der
Ausstellung „Alles ist fremd,
trotzdem schön“. Geibelstr. 39,
Südstadt. 20 Uhr

Odeon

Jörg Bendisch
Der Kabarettist und Comedian
mit seinem Einpersonen-Stück
„!Sex! – was Frauen wollen und
Männer nicht können“. 21 Uhr

St. Osdag Kirche/Mandelsloh

6. Internationale 
A-cappella-Woche
Das Ensemble Himlische Cantorey
präsentiert Musik aus der Refor-
mationszeit, weltliche Lieder und
Madrigale aus Deutschland, Itali-
en, Frankreich und England. Kar-
ten unter Tel (05072) 212. 20 Uhr

Bechsteinzentrum/Hannover

Hochschulkonzert
Die Pianistin Mimi Jue Wang
spielt Werke von Mozart, Bach 
u. a. Verena Chen (Violine) und
Nan Mamajewa (Klavier) spielen
Werke von Debussy, Lutoslawki
und Ravel. Karten und Infos 
unter Tel (0511) 388 84 14. Königs-
hof. 17 Uhr

Copthorne Hotel

Klassentreffen
Mörderspielabend mit Menü. 
Infos und Anmeldung unter 
Tel (0511) 983 60. 19 Uhr

Kiessee Göttingen

Internationale Händel
Festspiele Göttingen
Händel Open Air mit den Klazz
Brothers & Cuba Percussion, dem
Göttinger Knabencohr, Jazz Tified
u. a. Im Anschluss Barockfeuer-
werk. Buspendeldienst ab Stadt-
halle Göttingen. Karten unter 
Tel (0551) 499 80 31. 20 Uhr

Landesbühne 

6. Internationale 
A-cappella-Woche
Die acht Musiker der Gruppe Ca-
merata haben an Elite-Musik-
hochschulen in Weißrussland und
Russland studiert. Sie singen Jazz,
Pop und experimentelle Stücke.
20 Uhr

Stadttheater Hildesheim

Premiere: Der Impresario
von Smyrna
Carlo Goldoni schrieb mit seiner
Komödie eine liebevolle Satire
auf den Theaterbetrieb. 19.30 Uhr

Arabella Sheraton Pelikan Hotel

6. Internationale 
A-cappella-Woche
A-cappella-Brunch mit Vocalden-
te aus Hannover. 11–14.30 Uhr

GOP

Sind wir nicht alle ein 
bisschen Tango?
Der Kabarettist Martin Quilitz
führt durch eine Show voller
Artistik, Comedy, Musik – und
Tango. 15 + 19 Uhr

Historischer Saal/Pelikanviertel

5. Kammerkonzert
Das Bläserquintett des Staats-
orchesters Hannover präsentiert
eine sommerlich beschwingte
Reise rund um die Welt. 11.30 Uhr

Kuppelsaal

6. Internationale 
A-cappella-Woche
Abschlusskonzert mit Himlische
Cantorey, Java Five, Medlz, Viva
Voce und Camerata. 19 Uhr

Muthaus Burg Hardeg/Hardegsen

Internationale Händel
Festspiele Göttingen
Burgkonzert unter dem Motto
„Forum junger Künstler“ mit dem
Ensemble Eine Kleine Cammer-
Musique. Karten unter 
Tel (0551) 499 80 31. 19.30 Uhr

Rittergut Bisdorf/Schafstall

Braunschweig Classix
Geigenspiel voller Grazie und
Leuchtkraft mit Veronika Eberle
und Yumilo Urabe (Klavier). Die
Wiesen rund ums Rittergut laden
zum Picknick – also Proviant und
Decke mitbringen. Karten unter
Tel (0531) 22 21 11. 19 Uhr

Conti-Foyer
Königsworther Platz 

Literarischer Salon
Thomas Ernst & Thomas Ernst –
der eine Literaturwissenschaftler
aus Brüssel, der andere Bundes-
liga-Torwart aus Kaiserslautern –
mit ihrem Fußball-Leseabend
„Wir waren die Nummer 2“ . 
20 Uhr 

Maschteich

Die Poesie des Wassers
Auftaktlesung der Lesereihe, mit
dem Schauspieler Ben Höppner.
Hinter dem Neuen Rathaus,
Trammplatz 2, Eintritt frei. 
19.30 Uhr

Opernhaus

Junge Klassik live
Hochbegabte junge Musiker 
präsentieren im Rahmen der Kul-
turförderung „Jugend kulturell“
Werke von Beethoven bis zur 
Moderne. 19.30 Uhr

Rittersaal Welfenschloss
Hannoversch Münden

Internationale Händel
Festspiele Göttingen
Das Ensemble Seicento spielt
Werke von Purcell, Mozart und
Händel. Karten unter 
Tel (0551) 499 80 31. 19.30 Uhr

Ballhof eins

Wilhelm Meister
Theaterstück für Puppen und 
Personen, nach dem Roman von
Johann Wolfgang von Goethe. 
19 Uhr

Ballhof zwei

Winner & Loser
Lutz Hübner geht in seinem
Stück den Gefühlen Jugendlicher
nach: Mit 17 ist nichts ironisch,
nichts locker, alles tragisch, 
pathetisch und endgültig. Ver-
handelt wird, was zählt: Liebe
und Freundschaft. 11 Uhr

Buchhandlung Weiland 

Ilja Trojanow
Der Preisträger der diesjährigen
Leipziger Buchmesse liest aus
„Der Weltensammler“. 20.30 Uhr

Deutsches Theater Göttingen

Internationale Händel
Festspiele Göttingen
Vorpremiere des Stücks „Poro, 
Re dell’Indie“. Karten unter 
Tel (0551) 499 80 31. 20 Uhr

Hindenburgschleuse/Anderten

Die Poesie des Wassers
Lesung mit Kersten Flenter. Im
Besucherraum der Schleuse am
Mittellandkanal. 19.30 Uhr

Schauspielhaus

Zu Gast: Thalia Theater 
Das Hamburger Ensemble zeigt
Heinrich von Kleists Drama 
„Penthesilea“; Regie: Stephan
Kimmig. 19.30 Uhr

GOP

Ceasar Twins and Friends
Die Zwillinge Pablo und Pierre 
Caesar sind Stars am akroba-
tischen Firmament und haben
weltweit Preise abgeräumt. Und
sie bringen viele spannende
Künstlerfreunde mit ins GOP. 
20 Uhr

Kanapee

Die zwei Tenöre 
aus Coburg
Tobias und Christian Andreas 
Engelhardt präsentieren ein 
Programm mit Wiener Liedern,
Parodien, Oldies und Evergreens.
Am Flügel: Walter Dorn. 20 Uhr

St. Johannis Kirche Göttingen

Internationale Händel
Festspiele Göttingen
Händels „Ode auf St. Caicilia“
und Mozarts „Thamos, König in
Ägypten“ mit Simone Kermes
(Sopran), Uta Christina Georg
(Mezzosopran), Christoph Genz
(Tenor) Jörg Hempel (Bass) u. a.
Karten unter Tel (0551) 499 80 31.
20 Uhr

Theater am Aegi

The Ten Tenors
Die zehn smarten Amerikaner
mit Stimmgewalt und Humor
sind auf „World Cup Tour“. 20 Uhr

Theaterwerkstatt

Das kunstseidene
Mädchen
Ein Stück nach dem Roman von
Irmgard Keun. Regie: Till Büthe.
19.30 Uhr

Stille und stilvolle Töne
In dem Musiktheater „Gewähltes 
Profil: Lautlos“ beschäftigt sich Ruedi
Häusermann mit den Grenzen einer
tönernden Welt. Er macht aus schein-
bar skurrilen Wahrnehmungen ein
poetisches Erlebnis.

Schauspielhaus, Uraufführung: 6. Mai
um 19.30 Uhr.

Töne in Bewegung
Das etablierte Tanzfestival ist 
erweitert worden zu den „Movi-
mentos Festwochen“. Nicht nur
Körper sind in Bewegung – auch
Gedanken und Töne. Mit dabei
das Esbjörn Svensson Trio.  

Autostadt Wolfsburg, 28. Mai 
um 20 Uhr.
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Hannover

Turm 2 G. Wicke
Röpkestr. 12
30173 Hannover
Tel (0511) 85 22 90

Ausstellungseröffnung
Freitag, 26. Mai um 20 Uhr

Haut-Nah
Gabriele Wicke
Malerei
Bernd Giebel
Fotografie

Den Körper als Leinwand analog
im Detail festgehalten. Die
Intimität, das Vertrauen und 
der Austausch zwischen dem 
Modell, dem Fotografen und der
Malerin, ist das Ergebnis dieser
Ausstellung.

Hannover

Haus Schöngeist Galerie
Fiedelerstr. 15
30519 Hannover
Tel (0511) 374 26 44

Stefan Stettner
Malerei

Andy Rußelmann
Stahlskulpturen

Bis 3. Juni
Öffnungszeiten während der 
Ausstellung: Di–Do 12–20, 
Fr 11–20, Sa 11–18 Uhr. 

Künstlerstammtisch am 
11. Mai um 20 Uhr.

Schmuckwochenende am 
20. und 21. Mai, jeweils ab 11 Uhr.
Fünf Designer präsentieren ihre
Arbeiten; gezeigt werden Unikate
aus verschiedensten Materialien, 
Glamour zwischen Filz und Gold.

Lesung am 25. Mai um 20 Uhr 
mit Stefan Stettner. Der Künstler
liest aus seinem Kurzgeschichten-
band „Julias Zwiebel“.

Künstlergespräch am Sonntag
mit Stefan Stettner und Andy
Rußelmann zur ihrer Ausstellung.
Am 28. Mai um 11 Uhr.

Isernhagen

Galerie Albrecht
Auf der Heide 1a
30916 Isernhagen HB
Tel (0511) 77 20 98

Einladung zur Sommeraustellung

Sommerliche 
Impressionen
Neuerwerbungen zur Malerei des
19. und frühen 20. Jahrhunderts

Freitag, 12. Mai – Sonntag, 14. Mai
11–19 Uhr sowie nach tel. Verein-
barung
Bitte fordern Sie Ihre persönliche
Einladung an.

Ludwig Find (1869–1945)
„Kleines Mädchen mit Puppe“
Öl auf Karton, 
57 cm x 39 cm
Signiert, datiert 1908

Galerieprogramm:
Malerei des 19. und frühen 
20. Jahrhunderts aus Deutschland,
Dänemark, Holland, Frankreich
(Meisterwerke der Barbizonschu-
le, u. a. von Théodore Rousseau,
Jules Dupré, Charles Daubigny)
Klassische Moderne (Bruno Kraus-
kopf, Karl Larsen, Graphik von
Max Liebermann).

Steinhude

Meerkunstraum e.V.
Steinhude
Insel Wilhelmstein 
im Steinhuder Meer
meerkunstraum@web.de

Durchblicke 2006
Kunst in Glashäusern
Vernissage: Freitag, 19. Mai 
um 16 Uhr.
Die Schirmherrschaft für dieses
Projekt wird Fürst Alexander zu
Schaumburg Lippe übernehmen.
Sprecher: Dietmar Junghans 
(1. Vorsitzender) und 
Heinz Thiel (Kunstkritiker).

Nationale und internationale
Künstler zeigen ihre Installatio-
nen in Glashäusern. Alle Künstler
sind anwesend!

Ab 20. Mai jeden Tag bis 
Sonnenuntergang geöffnet.
Kostenloser Eintritt.
Überfahrt mit den Auswanderern
ab Strandterassen, Steinhude.

Hannover

GEDOK-Galerie
Odeonstraße 2
30159 Hannover
Tel (05 11) 13 14 04

Karola Framberg
Blumen
Malerei, Collage, Foto 
14.05.–6.06.
Vernissage: 13.05. um 17 Uhr.
Einführung: Margitta Abels

Iris Up Nr. 14

Blumenbilder fesseln den Blick
ihres Betrachters von 
je her. Die Malerei von Karola
Framberg weckt Erinnerung und
Emotion. Malerische Illusion 
besticht mit realen Formen und
spiegelt die Zauberspiele der 
Blüten im Licht wieder. Die 
Intensität ihrer Farben setzt 
Gefühle frei. Wenn dann Ver-
fremdung der vertrauten Realität
die Harmonie und Sinnenfreude
stört, dann gehen Gedanken 
neue Wege.

Öffnungszeiten:
Di 16–18, Mi 17.30–20
und So 17–19 Uhr
und nach Vereinbarung unter 
Tel (05 11) 348 15 36.

M
ai

Galerien

Angst und Vertrauen
Ernst Jandls Gedichte sind dank seiner
absurden Komik und der Lautmalerei
sehr beliebt. Das Bilderbuch nach dem
Gedicht „Fünfter Sein“ mit Bildern
von Norman Junge ist Vorlage des
Stücks über Angst und Vertrauen.

Theaterwerkstatt, Premiere: 7. Mai 
um 15 Uhr.
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Noch neu in Hannover 
und doch schon 
sehr präsent: Mila Dargies 
räumt im hannoverschen 
Schauspiel-Ensemble 
kräftig ab – und legt 
großen Wert auf Freiheit.

T otal. Kaum ein Wort sagt Mila
Dargies so häufig wie dieses 

„total“: Alle möglichen Dinge „ma-
chen total Spaß“, ständig ist etwas 
„total super“, „total cool“, „total ät-
zend“ und was es sonst noch so alles
an Totalitärem gibt. Das könnte nun
ein wenig nach Dampfplauderei klin-
gen, doch wenn die junge Dame be-
tont, ein „eher grüblerischer“ Mensch

zu sein, ist das total glaubwürdig. 
Begeisterungsfähigkeit und Nach-
denklichkeit schließen sich eben
nicht aus – und der 25-jährige Neuzu-
gang im Ensemble des hannoverschen
Staatsschauspiels passt ohnehin so
leicht in keine Schublade.

Was fürs Theater ja eine gute 
Voraussetzung ist. Das Mammut-
programm ihrer Debütsaison zählt

Mila Dargies, deren Nachname aus
dem Litauischen stammt und auf der
zweiten Silbe betont wird, denn auch
sehr souverän und ohne Anzeichen
von Überforderung auf: „Bislang
sechs Premieren und zwei Übernah-
men.“ Zur Zeit stehen die Proben für
die Uraufführung von Ruedi Häuser-
manns Musiktheater „Gewähltes Pro-
fil: Lautlos“ am 6. Mai an. „Das sind

Foto:
Christian 
Wyrwa
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sehr entspannte, angenehme Proben“,
meint die Darstellerin und lässt sich
auch von offenbar eigenartigen Erar-
beitungsprozessen nicht schrecken:
„Bis jetzt haben wir noch keinen Text,
und vielleicht bleibt’s dabei.“

Fest steht allerdings bereits, dass
Mila Dargies Saxophon spielen wird.
Das macht ihr nun erst recht keine
Angst, denn auf diesem Instrument
ist die vielseitige Künstlerin ein Profi:
„Im Bundeswettbewerb von ,Jugend
musiziert’ habe ich einmal den 3.
Preis gewonnen.“ Überhaupt kommt
die gebürtige Braunschweigerin 
ursprünglich von der Musik her: „Ich
habe schon früh Instrumente gespielt
und mit neun in einer Kinderband 
gesungen.“

Auf Dauer allerdings wurde Mila
Dargies damit nicht recht glücklich:
„Ich habe dann bei den Theater-AGs
zugeguckt und hatte den Eindruck, im
Schauspiel mehr Freiheit und mehr
Wahrheit zu finden. Schließlich war
es für mich bombenklar, dass ich das
machen wollte. Eigentlich gar nicht
naheliegend, denn gerade in der
Schule war ich ein total zurückhal-
tender Mensch, der kaum einmal den
Mund aufkriegte.“

Nach entsprechenden Erfahrun-
gen im Kurs „Darstellendes Spiel“
ging der Bewerbungsmarathon bei
den Hochschu-
len los, und Mila
Dargies macht
kein Hehl da-
raus, dass dies ei-
ne harte Zeit
war: „Es hat ein ganzes Jahr gedauert,
bis ich endlich 2001 an der Bayeri-
schen Theaterakademie August Ever-
ding angenommen wurde.“ 

Schon während des Studiums be-
kam die Jungdarstellerin Gelegenheit,
mit Regisseuren wie Thomas Langhoff
oder Dieter Dorn zusammenzuarbei-
ten, und die Krönung folgte im Jahr
2005, als sie die Rolle der Gudrun in
Friedrich Hebbels „Die Nibelungen“
bekam. 

Regie führte der auch in Hannover
bestens bekannte Andreas Kriegen-
burg, und Mila Dargies fand sich un-
versehens auf dem renommierten
Berliner Theatertreffen wieder.

Solcher Glanz war für die Schauspiele-
rin allerdings gar nicht das Entschei-
dende: „Kriegenburg hat mir erstmals
die Bandbreite der Möglichkeiten ge-
zeigt, die das Theater haben kann. Mir
gefiel auch sehr gut, dass er auf seine
spezielle Art einen politischen Ansatz
hat.“ 

Einen Ansatz, den sie in anderer
Form in Hannover bei Schorsch Ka-
meruns „Der Chinese im Kinderbett“
wiedergefunden hat, einem munter
trashigen Musical über die Erlebnisse
einer jungen Naiven in der Großstadt:

„Es geht um die Hektik, den Kon-
kurrenzkampf in der Gesellschaft“,
erläutert Mila Dargies, die in diesem
Stück die Hauptrolle spielt, „also um
ernste Themen. Die werden aber we-
der mit dem Holzhammer behandelt
noch mit dem moralischen Zeigefin-
ger. Die Geschichte ist sehr persönlich
und hat total viel Humor, das halte ich
für viel wirkungsvoller. Und Schorsch
hat uns viele Freiheiten gelassen, eine
Textpassage habe ich sogar selbst ge-
schrieben.“

Zu den weiteren Höhepunkten in
ihrer noch jungen Karriere zählt die
Darstellerin die umstrittene Inszenie-
rung von Shakespeares „Richard III.“,
wo sie als Margaret zu sehen ist – und
vor allem zu hören: „Bei Regisseur 
Sebastian Baumgarten habe ich ge-

lernt, welchen
Spaß es machen
kann, so richtig
die Sau rauszu-
lassen.“
Im Privatleben

hat Mila Dargies offenbar andere Vor-
lieben: „Ich lese supergerne, gehe spa-
zieren, zum Beispiel in den Herren-
häuser Gärten. Und ich mache Yoga,
da suche ich in Hannover noch nach
einer Möglichkeit. Für mich darf das
nicht nur meditationsmäßig sein,
Körper und Geist sollen jeweils im
richtigen Maß angesprochen wer-
den.“

Die Zukunft im Beruf? Mila Dargies
harrt der Dinge, die da kommen wer-
den: „Von mir aus kann das erst ein-
mal gerne so weitergehen, mit so ver-
schiedenen Leuten über so verschie-
dene Themen zu arbeiten. Ich finde
das super.“ Aber total. ■ JOERG WORAT

Oben: In Shakespeares „Richard III.“ darf Mila Dargies „so richtig
die Sau rauslassen“. Unten: Frauen in „Männer 06“: An diesem turbulen-
ten Liederabend hat die Jungdarstellerin einen Überraschungsaufritt.

„Ich habe schon früh Instrumente
gespielt und mit neun 

in einer Kinderband gesungen.“

>
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Was ich an nobilis schätze: Mit
dem Inhalt an Beschreibungen,
Anregungen und Offerten lerne
ich nun liebenswerte Seiten Han-
novers und Umgebung kennen
und zukünftig vielleicht auch et-
was zu lieben. Mein Berufsleben
als Chemikerin verlief in Frank-
furt/Main.Seit 1974 war ich in der
norddeutschen Zuckerindustrie
tätig, kenne dadurch mehr Land
und Leute in Niedersachsen als die
Hauptstadt selbst. Und diesen Mi-
nuspunkt soll nobilis beheben. Mit
freundlichen Grüßen und Dank

Dr. Ilse Schleede, Barsinghausen

Lynn Harrell,
nobilis 3
nobilis hat uns mit dem Konzert
im Kuppelsaal von Lynn Harrell
und dem Pacific Symphonie einen
wunderschönen Kulturgenuss ver-
schafft.

Danke dafür! Mit herzlichen
Grüßen

Günter K. Sorst, Hannover

Starker Kinder-
wagen, nobilis 3
Ihr Bericht über die R-Klasse von
Benz ist stark geschönt.Wirklich
ein perfektes Auto, aber für wen?
Riesige PS-Zahlen, irrer Verbrauch,
extrem teuer, kein Kofferraum.
Für eine Familie mit Kindern so
schwachsinnig wie möglich.Wenn
schon Mercedes, warum nicht ei-
nen gebrauchten E 200/220 CDI?

Dr. med.Wolfgang Schubert, Hildesheim

20 Jahre nach 
dem Gau, nobilis 4
Klasse, dass sich die nobilis auch einem düs-
teren Thema wie der Katastrophe von
Tschernobyl nicht verschließt. Das Aufma-
cherbild aus dem ehemaligen Kindergarten
von Pripjat hat mich wirklich tief berührt –
das sieht aus, als ob der GAU erst vor weni-
gen Wochen passiert wäre. Beruhigend,
dass es tatsächlich Menschen gibt, die da-
nach wirklich ihr Leben verändert haben so
wie Dr.Alexander Jäger-Bloh.Schade nur,
dass unser noch amtierender Oberbürger-
meister selbst so ein Thema für seine eigene
PR nutzt.Aber damit ist ab Oktober erfreu-
licherweise ja auch Schluss.

Florian Lange, Altwarmbüchen

Es ist angerichtet,
nobilis 4

Starke Geschichte! Trotzdem hätte
mich die Heizkostenabrechnung
der beiden Gestalter sehr interes-
siert. Ich selbst habe jahrelang in
einem Loft gelebt und mich in je-
dem Winter aufs Neue nach einem
warmen Plätzchen mehr als ge-
sehnt.

Ulf Petersen, Buxtehude
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Musik liegt in der Luft…
BERND STRAUCH (57) genießt es, in der heimlichen Hauptstadt des Jazz zu leben.
Der ausgebildete Sonderschullehrer ist Ratsvorsitzender und Bürgermeister der
Landeshauptstadt – und Vorsitzender des Jazzclub Hannover. Im Mai hat er mit
dem Vatertagsklassiker „Enercity Swinging Hannover“ auf dem Trammplatz alle
Hände voll zu tun. Das Programm ist wieder einmal erlesen.Sollte neben all den
Aufgaben doch noch einmal Zeit bleiben, greift der 57-Jährige gern selbst zu den
Sticks seines Schlagzeugs.

Was möchten Sie in Ihrem Beruf am liebsten bewirken? 
Dass vor allen Dingen junge Menschen, die sonst nicht gerade auf der „Sonnen-
seite“ des Lebens stehen, zumindest ihre Chance in unserer Gesellschaft erhalten.

Ihre Helden in der Geschichte?
Die Geschwister Scholl, Dietrich Bonhoeffer, Dr. Martin Luther King.

Welche Person unserer Zeit bewundern Sie, weshalb?
Die querschnittsgelähmte Schwimmerin Kirsten Bruhn oder der beidseitig unter-
schenkelamputierte Sledge-Eishockey-Spieler Udo Segreff. Beide sind heraus-
ragende Persönlichkeiten und exzellente Athleten.

Was war, was ist Ihr größter Erfolg?
Ich glaube, den habe ich noch vor mir.

Was war Ihre wichtigste Entscheidung? 
Nach meiner ersten Ausbildung Abitur und Studium nachzuholen und natürlich
später auch eine Familie zu haben.

Von welchem Kleidungsstück würden Sie sich nur ungern trennen?  
Einem Jeanshemd aus den siebziger Jahren. ( Ich glaube es passt wieder ).

Was darf in Ihrem Kühlschrank nie fehlen? 
Joghurt, Pfeffersalami und Apfelmus.

Was mögen Sie an Hannover?
Mir gefällt meine Stadt so wie sie ist. Mit all den Stärken und Schwächen die wir
Hannoveraner haben.

Was ärgert Sie an unserer Stadt? 
Dass wir unseren eher diskreten Charme immer noch einmal diskret verstecken.

Wo essen Sie in Hannover am liebsten, und warum?
Mit guten Freunden auf meinem Balkon.Weil ich die unkonventionelle Küche vor-
ziehe.

Wen würden Sie gern bei einem Essen persönlich kennen lernen?
Also klar, mit Eric Clapton, der nicht nur ein fantastischer Musiker ist, würde ich
gerne speisen – auch mit Jack Nickolsen würde ich gerne einen Hamburger ge-
nießen.

Womit beschäftigen Sie sich nach getaner Arbeit? 
So richtig „nach“ der Arbeit gibt es ja bei mir nicht.Aber ok.: Ich höre oder mache
selbst Musik, fahre mit dem Rad, lese liebend gerne einen Krimi.

Welches Buch empfehlen Sie zum Lesen?
Einen Krimi der norwegischen Autorin Anna Holt: Das achte Gebot.

Was ist Ihre größte Schwäche? 
Ich kann so schwer „nein“ sagen.

Was ist Ihre größte Stärke? 
Ich denke, mein Humor.

Welcher Beruf (außer dem eigenen) wäre für Sie noch interessant?
Wenn der liebe Gott mir mehr Talent mitgegeben hätte: Musiker. Es gibt nichts
Schöneres, als ein Instrument wirklich spielen zu können.

Wie lautet Ihre Lebensphilosophie? 
Was du nicht willst, das man dir tut – das füg auch keinem/keiner anderen zu.

Vorschau
Die nächste nobilis erscheint am 01.06.2006

WM TOTAL:
Internationale Gäste in der Stadt – nobilis 
präsentiert kuriose WM-Geschenke aus aller Welt.

PERFEKTER SOMMER:
Sommer, Sonne, Strand und mehr – nobilis zeigt 
die schönsten Reiseziele dieser Welt.

OBEN OHNE:
nobilis testet das neue Volvo Cabriolet im nord-
deutschen Sommer.






